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wege erfolgt jetzt mit einer zwiſchen 24 und 
48 Stunden ſchwankenden Verſpätung durch 
zwei franzöſiſche Dampfer, welche ihre gewöhn⸗ 
liche Beſatzung haben, beziehungsweiſe durch 
gecharterte Schiffe mit Marinematroſen oder 
durch ausländiſche Schiffe. — Die Ausſtändi⸗ 
gen verhalten ſich vollkommen ruhig. 

EEC ⁵˙ . . 


Aus dem Reiche. 


Der Kranz, den der Kaiſer am Sarge 
Krupps niederlegen ließ, trug die Inſchrift: 
Meinem beſten Freunde. Wilhelm. — Herzog 
Ernſt von Sachſen⸗Altenburg ift in Berlin 
an einem Bronchialkatarrh erkrankt. Doch 
befindet ſich der Kranke bereits wieder auf dem 
Wege der Beſſerung. — Zwei Veteranen der 
Berliner Univerſität, Profeſſor Theodor 
Mommſen und Geh. Juſtizrath Profeſſor 
Albert Friedrich Berner traten geſtern in ein 
neues Lebensjahr. Der berühmte Hiſtoriker 
wurde 85 Jahre alt, während Geh. Rath 
Berner, der verdienſtvolle Lehrer der. Straf- 
rechtswiſſenſchaft, den 84. Geburtstag beging. 


* * * A 
Der Reichstag 
te am Sonnabend, da die Beantwortung 
der in erſter Linie auf der Tagesordnung be- 
findlichen Polen⸗Interpellation noch hinaus⸗ 
eſchoben wurde, die Debatte über die Zuläſſig⸗ 
eit des „Antrags Kardorff“ fort. Die Mehr. 
heit war aber ſo ſchwach vertreten, daß es der 
Sbſtruktion leicht wurde, nachdem zwei ihrer 
edner — die Abgeordneten Stadthagen und 
Dr. Barth — zum Worte gekommen waren, 
den Schluß der Sitzung herbeizuführen. Die 
Rebe des ſozialdemokratiſchen Dauerredners 
war mit nur wenig verkleideten Injurien 
gen den Präſidenten Grafen Balleſtrem, 
der ſeinen Platz an den Vizepräſidenten ab- 
gegeben hatte, angefüllt. Herr Dr. Barth 
aber nahm ſich, um für die Obſtruktion ſeiner 
Partei an den Rockſchößen der Sozialdemo- 
kraten eine Deckung zu finden, Herrn Richter 
vor, deſſen politiſche Thaten ja kein Geheim- 
niß find. Als während der Vorleſung jeiner 
früheren Aeußerungen Herr Richter auf ſeinem 
Platze erſchien, rief ihm der Abg. Bebel „Ver ⸗ 
räther an der Minorität“ zu, wofür der Be⸗ 


i vom Vizepräſidenten Genug- | _ M langjährige Reichs⸗ und 
Fug verlange, de. Barth, erflärte, feine Landtags Abbes nete Mitglied des ger. 
Partei werde auch weiter bei der Obstruktion trums, Heinrich Heſſe⸗Paderborn ift bor- 


verharren und im Einklang damit unterſtützte 
er den vom Abg. Singer eingebrachten Ver⸗ 
tagungsantrag, der dieſem Gelegenheit gab, 
Zweifel an der Beſchlußfähigkeit des Hauſes 
i erheben. Die Sozialdemokraten. verließen 


geſtern in Paderborn geſtorben. — In Eſſen 
iſt die Errichtung eines Denkmals für Fried⸗ 
rich Krupp beſchloſſen worden. — In Baden⸗ 
Baden fand am Sonnabend in Gegenwart 
der Großherzogin Luiſe eine Verſammlung 
zur Berathung von Maßregeln zur Bekäm⸗ 
pfung der Tuberkuloſe ſtatt. An der Ver⸗ 
ſammlung nahmen zahlreiche Vertreter von 
Gemeinden, von Frauenvereinen, der Vereine 
vom rothen Kreuz, Aerzte und Induſtrielle 
Theil. Den Vorſitz führte Geheimrath Sachs 
vom Badiſchen Frauenverein. Die Vorträge 
wurden durch einen Bericht des Geheimen 
Raths Battlehner über die internationale 
Tuberkuloje - Konferenz eröffnet. Sodann 
ſprach Profeſſor Pannwitz über das Syſtem 
der Bekämpfung der Tuberkuloſe. Im Laufe 
der Debatte wurde ſeitens der Oberbürger- 
meiſter von Mannheim und anderer badiſchen 
Städte über ihre praktiſchen Erfahrungen, 
beſonders aus der Zigarreninduſtrie, ge⸗ 
ſprochen. Ferner wurden die Erfolge einer 
planvollen Zuſammenarbeit der Frauen⸗ 
vereine und Gemeinden hervorgehoben Hin- 
ſichtlich der Ermittelung der Franken, der 
Wohnungspflege und Familienfürſorge, der 
Kinderheilſtätten, Geneſungsheime und der 
Erholungsſtätten. Die Stadt Lieberoſe 
feierte am Sonnabend ihr 600jähriges Stadt⸗ 
jubiläum durch einen hiſtoriſchen Feſtzug und 
einen Kommers. Die Bürgerſchaft ſtiftete 
einen monumentalen Kandelaber. An den 
Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm ge⸗ 
richtet, in welchem die Bürgerſchaft von Liebe⸗ 
roſe und Umgegend, im Andenken daran, daß 
Markgraf Dietrich der Jüngere von Thürin⸗ 
i Er Dina) Lauſitz die Stadt für öfter 

ewieſene angenehme und gern angenom- 
mene Solgfemieit und Dienſte mit ſtädtiſchen 
Freiheiten und Rechten begnadete, dem heuti⸗ 
gen Markgrafen, König und Kaiſer das Ge⸗ 
löbniß unwandelbarer Treue erneuert. Mit 
Stellung lebender Bilder aus der Vergangen⸗ 
heit Lieberoſes und des von Schulenburgſchen 
Geſchlechts und dem Einmarſch des Feſtzuges 
in die feſtlich illuminirte und geſchmückte 
Stadt fand die Feier ihren Abſchluß. — Der 
Landtag der mecklenburgiſchen Stände hat in 


ierauf ſämtlich den Saal und führten damit 
ie Beſchlußunfähigkeit herbei. Heute wird 
die Berathung fortgeſetzt. 


Zum Tode Krupps. 

Die großartigen Stiftungen. die Frau 
Krupp zum Wohle der Arbeiter gemacht, ſucht 
der „Vorwärts“ in ihrer Bedeutung zu ver⸗ 
kleinern. Das Blatt will zwar gegen die 
guten Abſichten des von ihm mißhandelten 
Teſtators nichts einwenden, führt dann aber 
des Langen und Breiten aus, die Gabe jei 
eigentlich doch ſehr gering, weil bei den 43 000 
Arbeitern der Firma nur etwa 70 Mark, auf 
jeden fielen, welcher Zahl der „Vorwärts“ die 
ganz willkürliche Berechnung gegenüberſtellt, 

aß der Verdienſt, der der Firma aus der Ar⸗ 
beitsleiſtung jedes einzelnen Arbeiters jährlich 
ufließe, erheblich bedeutender ſei. Gegenübe 
pochen kleinlichen Kunſtſtücken ſpricht die 

Kruppſche Millionengabe eine Sprache, die 

keiner Unterſtützung bedarf. Der „Vorwärts 
aber, der durch ſeinen grauſamen Feldzug 

gegen Krupp die Sache der Sozialdemokratie 

im Weſten ſo ſchwer geſchädigt hat, wird durch 
feine Nörgeleien nur erreichen, daß die Arbei- 
ter unſerer Induſtriebezirke ſich von ihm und 
ſeinem Treiben erbittert und angewidert ab⸗ 

den. 

W 9 83 ee ga er- 
fährt die „Birming has. zoſt“, Beran- 
laſſung Kaiſer Wilhelms babe d ee 

Kriegsminiſterium Frau Krupp einen hohen 

Beamten als Berather zur Verfügung geſtellt. 


Der franz. Quaiarbeiter⸗Streik 
bat in Cherbourg durch Vermittelung des 
i 1 zu einer Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den Ausſtändigen und den Arbeitgebern 
geführt. Die Arbeit wird heute wieder aufge- 
nommen. In Marſeille haben die Schiff. 


E 


fahrtsgeſellſchaften, welche mit dem Pojtdienit| einer ſeiner letzten Sitzungen den Kom- 
beauftragt ſind, bisher keine Antwort erhalten | miſſionsbericht über die Roſtock-(üſtrower 
auf ihr Geſuch, der Miniſter möge ihnen zur Schifffahrtsſtraße angenommen. Für das 


erung des Dienſtes Perſonal zur Ver- 
ügung ſtellen. Wie aus amtlicher Quelle 
verlautet, beabſichtigt der Miniſter, das Geſuch 
formell abzulehnen, da es augenblicklich nicht 
angängig ſei, Heizer und Mechaniker der 
Kriegsflotte zu entnehmen. Außerdem wird 
verſichert, die Regierung betrachte den jetzigen 
Konflikt nicht als einen Fall höherer Gewalt, 
und der Handelsminiſter werde in Folge deffen 
die Schifffahrtsgeſellſchaften auffordern, den 
oſtdienſt zu ſichern. Die allgemeine Lage hat 
ſich bedeutend verſchlechtert. Die Mannſchaf⸗ 
ten ſämtlicher in den Hafen einlaufender 
Schiffe ſchließen ſich ſofort dem Ausſtande an. 
te Beförderung von Poſtſachen auf dem See⸗ 


Jahr 1903 ſind die Unterhaltungskoſten der 
Schifffahrtsſtraße auf 22 500 Mark veran- 
ſchlagt. Davon entfallen 8500 Mk. auf die 
Verwaltung und 14000 Mark auf die ted- 
niſche Inſtandhaltung der Waſſerſtraße. Die 
Aufkunft aus den eigenen Einnahmen der 
Linie iſt auf 1100 Mark geſchätzt. Es wird ſich 
ein Zuſchuß von 21 400 Mark aus der Landes⸗ 
ſteuerkaſſe vernothwendigen. — Die Landbank 
in Berlin verkaufte von dem ihr gehörigen 
Rittergute Roſtin, Kreis Soldin in der Mark, 
das Hauptgut in einer Größe von ca. 3120 
Morgen an Herrn Leutnant d. R. Jean Nico- 
las zu Berlin. 


— nn nn 


cht zu Haufe? Mußte er nicht immer feſter 
v. Hellmuth. Im ihre Schuld glauben? Und plötzlich fiel 


Original⸗Roman von Irene 
120 Nachdruck verboten. 


F ie Hand preßte ſich auf das heftig pochende 
j zwei Knaben dar in karrirten Kittelchen Herz, ihre Nager Rae lber de ik meife 
und kurzen Höschen. Der eine blickte keck und Fläche, ohne etwas zu ſehen. Der Leutnant 
herausfordernd in die Welt, während der an- wollte ja heute in den Zirkus gehen, nur fie 
dere faſt ängſtlich und ſcheu dareinſah. Ob allein konnte ihn davon abhalken, wenn ſie 
das die beiden Brüder waren? Violetta ihm eine Zuſammenkunft gewährte. Nein, 
meinte noch eine kleine Aehnlichkeit herausfin⸗ das wollte, das konnte ſie nicht! 
den zu können. — Dort die ſtattliche Figur hingehen, und dann, 
mit dem dichten Haupt- und Barthaar war ſchwer, — ja dann würde kommen, was fom- 
jedenfalls Eugens Großvater, dem dies Haus men mußte, ganz ſicher. Heinz würde dem 
urſprünglich gehörte. — Bruder ſagen: 
Voioletta ſtieg die Treppe empor und unter- nahmſt, ift ein Mädchen vom Zirkus, eine 
15 nochmals alle Räume einer genauen Be. Trapezkünſtlerin, ich ſah ſie heute, wie ſie vor 
ichtigung. Mit welch' gediegenem Geſchmack der gaffenden Menge ihre Kunſtſtücke zeigte, 
l aren dieje Zimmer eingerichtet, í 
war dem Behagen in erſter Linie Rechnung des Mädchens und jubelt ihr zu — — — 
getragen, ohne jedoch den Charakter vorneh- Und dann fah Violetta im Geiſte die erniten, 
mer Eleganz zu verleugnen. Wer fih in die- ſtrengen Augen, ſah die verächtliche Miene 


ſes Neſt ſetzen durfte, der brauchte nichts mit⸗ Eugens, wie er daſtehen, ſich mit der weißen 


Bingen; es fehlte hier nicht das Kleinſte. Hand den Bart ſtreichen, und ſagen würde: 
his zum Dachboden ſtieg das junge Mädchen „Na ja, ich habe mich getäuſcht, fo ein Mäd⸗ 
) hinauf. Auch hier befand ſich alles im beſten chen kennt freilich weder Liebe noch Treue, es 
Zustand, ſolid und feft. Von da aus konnte ift nur gut, daß mir noch rechtzeitig die Augen 
man zwiſchen den kahlen Bäumen hindurch geöffnet wurden.“ f 
as Vorderhaus erblicken, welches an der be Das durfte nicht geſchehen. Wie gehetzt 
ebten Straße lag. Unweit davon ragte ein jagte ſie die Treppen wieder hinab, in den 
mächtiger Schornſtein in die Höhe, aus 
unaufhörlich der dicke ſchwarze Rauch hervor- am Eingang des Pavillons befand. 
Ouo. Das Hämmern und Stoßen drang bis achtete nicht des Schneetreibens, wie ſie auch 
Nerher, und war der einzige Ton in der ſonſt kaum die Kälte fühlte, die ihr durch die Nei- 
efen Stille der winterlichen Einſamkeit. der zu dringen begann. Regungslos ver- 
Dort im Bureau der Fabrik ſaß jetzt wohl harrte ſie ſo, das Haar war ihr ſchon ganz 
auch der Mann, nach dem ihr unges Herz ſo feucht geworden, als herannahende Schritte 
ib und ſtürmiſch verlangte, bei der Arbeit, ſie aufblicken ließ. Sie machte eine Bewegung, 
i po wenn er dieje beendet, dann würde er als wollte fie fliehen, dennoch blieb ſie ſtehen 


Sie 


Ommen, fie würde ihn wiederſehen, ihn um und erwartete klopfenden Herzens d . 
Terzeihung bitten und ihm alles jagen. Wie kömmling. N 5 N 


eicht ihr bei dieſem Gedanken ums Her 
Wurde, leicht und frei. er 


kugel in den Kopf ſchoß. 


Violetta ein, was ſie geſtern Heinz verſprochen. 


Mochte er Bewegung. 
Violetta athmete 


„Sie, die du in dein Haus 


Ueberall und das Publikum beklatſcht die Leiſtungen 


„Ah,“ tönte die Stimme des Leutnants an lief fie, bis das Haus erreicht war. 
ihr Ohr, „welch angenehme Ueberraſchung! nun kommen, was da wollte — fort, nur fort „Du lügſt!“ ſchrie Eugen aufgeregt, „sage, 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Dezember. Im Anſchluß an 
den Zuſammenſtoß, den der Abg. Richter am 
Sonnabend in der a en mit dem 
von ihm nur vier Schritte entfernt ſitzenden 
Abg. Bebel hatte, bemerkt das Organ der 
Freiſinnigen Volkspartei, die „Freiſ. Ztg.“: 
„In der Freiſinnigen Volkspartei iſt man nicht 
länger gewillt, ſich das pöbelhafte Benehmen 
der Sozialdemokratie in unmittelbarer Nach- 
barſchaft gefallen zu laſſen. Es iſt ganz un⸗ 
glaublich, welche gemeinen Schimpfworte fort⸗ 
geſetzt in dieſen Reihen laut ausgerufen wer⸗ 
den gegen alle Redner, die das Mißfallen 
irgendwelches Sozialdemokraten hervorrufen. 
„Lump“, „Räuber“, „Henker“, „Spitzbuben“, 
„Verräther“, das find Ausdrücke, die dutzend⸗ 
weiſe in jeder Sitzung gerufen werden. Die 
in unmittelbarer Nachbarſchaft ſitzenden Bun⸗ 
desrathsmitglieder find Zeugen deffen. That- 
ſächlich wird die Redefreiheit im Reichstag ſei⸗ 
tens der Sozialdemokratie gegenwärtig in 
brutalſter Weiſe vergewaltigt. Abſichtlich wird 
Störung organiſirt, insbeſondere durch un⸗ 
ausgeſetztes Ausſprechen des Wortes „Rhabar⸗ 
ber“. Es iſt das der Meininger Komödie ent- 
nommen, die auf dieſe Weiſe im Theater mit 
wenigen Statiſten eine große aufrühreriſche 
Volksmenge hinter den Kouliſſen für das 
Publikum fingirt. Wenn die Freiſinnige 
Volkspartei und die anderen Parteien auch 
nur entfernt fih durch dieſes Benehmen er- 
regen laſſen wollten, ſo würde überhaupt 
gar keine Verhandlung mehr möglich 


— In der zwiſchen Rußland und den Ver⸗ 
einigten Staaten ſchwebenden Streitfrage 
wegen des Robbenfanges im Behringsmeer 
hat das Schiedsgericht zu Gunſten Amerikas 
entſchieden. ; 

— Auf dem Londoner Kolonialamt wird 
verſichert, daß bezüglich der gegen Venezuela 
zu ergreifenden Schritte zwiſchen Amerika, 
England und Deutſchland ein vollſtändiges 
Einvernehmen beſtehe. Die nach Venezuela 
entſandten deutſchen und engliſchen Geſchwa⸗ 
der würden dem Präſidenten Caſtro ein kur⸗ 
zes Ultimatum ſtellen und, falls derſelbe die 
engliſchen und deutſchen Forderungen nicht er⸗ 
füllt, alsbald ſcharf vorgehen. 


Ausland. 

In Paris beſchlagnahmte dem „Jour⸗ 
nal“ zufolge die Polizei in einem dortigen 
Auktionslokale die lange geſuchten Papiere des 
Bankiers Boulaine. — Nach einer Meldung 
der „Patrie“ aus San Remo miethete dort die 
Gräfin Lonyay eine Villa, in der ſie demnächſt 
für längere Zeit Aufenthalt nehmen wird. 

„Echo de Paris“ berichtet aus Livorno, 
der belgiſche Oberſt a. D. Moſell habe Selbſt⸗ 
mord begangen, indem er ſich eine Revolver⸗ 
Moſell, bei dem 
mehrere Werthpapiere gefunden wurden, ſoll 
die That im Verfolgungswahn begangen 
haben. 

In Paris iſt Sonnabend Abend Ge⸗ 
neral Delarey eingetraffen und am Oſtbahn⸗ 
hofe vom Burenkomitee und zahlreichen Buren⸗ 
freunden empfangen worden. Der General 
wird ſich nur einige Tage aufhalten. 

In Rom erklärte im Senat der Unter⸗ 
richtsminiſter, die Koſtenberechnungen für den 
Aufbau des Markusthurmes ſchwanken zwi⸗ 
ſchen ein und vier Millionen. Doch werde die 
Regierung einen Kredit zur Ergänzung der 
Sammlungsbeiträge beantragen, um das Ver⸗ 
langen Venedigs nach dem Wiederaufbau zu 
erfüllen. 

In London beläuft ſich, wie dortige 
Blätter konſtatiren, die Zahl der Arbeitsloſen 
auf über 300 000, von denen etwa 30 000 
nicht einmal eine Schlafgelegenheit haben, 
ſondern unter den Bögen der Themſebrücken 
nächtigen müſſen. Die Blätter fordern die 
Regierung auf, dieſen Zuſtänden möglichſt 
abzuhelfen. — Um unrichtigen Auslegungen 
der Rede des Schatzkanzlers Ritchie, die dieſer 
am Mittwoch in Croydon gehalten hat, vorzu⸗ 
beugen, ſtellt das „Reuter'ſche Bureau“ feſt, 
Ritchie habe geſagt, es ſei nicht wahrſcheinlich, 


Ung (ei ch e Brüder. ae — wenn er kam, und fie war wieder Die Ungeduld trieb mich früher hierher, — die von dieſem Menſchen, 


Sehnſucht, Sie wiederzuſehen, reizende Vio- 
letta! Es ließ mir keine Ruhe, wie durfte ich 
aber hoffen, Sie ſchon hier zu finden! Ich 
machte mich auf eine längere Wartezeit ge- 
faßt, und Sie ſind bereits da! Das iſt wirk⸗ 
lich lieb von Ihnen! Trieb Sie ebenfalls die 
Sehnſucht?“ 

Er verſuchte den Arm um ihre Taille zu 
legen, fie entzog fih ihm mit einer raſchen 


„O, nicht fo grauſam, laſſen Sie uns wenig- 
ſtens in den Pavillon treten, ſchöne Violetta, 
hier können wir unmöglich bleiben!“ | 

Er wollte fie an der Hand nehmen, um ſie 
mit ſich fortzuziehen. Sie trat einen, Schritt 
zurück und legte die Hände auf den Rücken; 
ihre Augen ſprühten, das ſchöne Geſicht jab 
ſehr blaß aus, jede Farbe war aus den Wan⸗ 
gen verſchwunden. 

„Unſer Beiſammenſein wird nur kurze Zeit 
währen, mein Herr,“ begann ſie bebend, „ich 
möchte Ihnen nur erklären, was mich be 
ſtimmte, hierher zu kommen und dieſe Unter— 
redung zu ſuchen.“ 

„Oho, ſo entſchlüpft man mir nicht,“ lachte 
Heinz und fuhr dann raſch und haſtig fort: 
„Das Alles will ich gar nicht wiſſen, mein hol⸗ 
des Kind; auch nicht, weshalb ich den Zirkus 


— 


ſt — ob Du mich lieb haſt, mich und keinen 


Es würde mich zum glücklichſten Menſchen 
machen! — — | 
Violetta, — aber wo wollen Sie denn hin, 
— bleiben Sie doch!“ rief er höchſt überraſcht 
c dem wie wild davonſtürmenden Mäd⸗ 
n her. 
Sie ſah ſich nicht einmal um. Immerzu 
Mochte 


Dienſtag, 2. Dezember. 
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ſchatze für die Buren und die loyalen Sid- 
afrikaner geſpendete Summe noch erhöht 
würde. Auch habe er in ſeiner Rede nicht im 
Mindeſten an eine Vergrößerung der Steuer— 
laſt der engliſchen Steuerzahler gedacht, jon- 
dern nur eventuelle Anleihen aus dem Trang- 
vaaler Staatsſchatze im Auge gehabt, als er 
von den weiteren Unterſtützungen ſprach, die, 
falls erforderlich, noch zur Förderung gedeih— 
licher Verhältniſſe in Südafrika gegeben 
würden. 

Aus Sofia wird von einem Attentat 
gemeldet, welches jedoch ziemlich harmloſer 
Natur zu ſein ſcheint. Als Fürſt Ferdinand 
am Freitag, begleitet vom Flügeladjutanten 
Oberſten Markow, im Park von Eurinograd 
ſpazieren ging, fand er am Wege einen 
Taſchenſpiegel und einen Brief folgenden Jn- 
halts: Eure königliche Hoheit! Ich bin gekom— 
men, um Sie zu tödten, beim Anblick Ihrer 
Kinder überkam mich jedoch Reue, ich warf 
die Waffe ins Meer und habe mich im Parke 
verſteckt. Ein Anarchiſt.“ Der Fürſt und 
Markow gingen hierauf auf die Suche und 
fanden in der That den Briefſchreiber, der 
auch mündlich wiederholte, daß er die Abſicht 
gehabt habe, den Fürſten zu tödten. Der etwa 
22 Jahre alte Mann heißt Kiew; derſelbe iſt 
durch die Lektüre anarchiſtiſcher Schriften 
geiſtig mindermerthia geworden. 


Provinzielle Umſchau. 

Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit 
feiert am heutigen Montag der Rentier Voß 
in Güntershagen bei Kolberg mit ſeiner 
Gemahlin. — Die goldene Hochzeit begingen 
der Bahnwärter a. D. H. Sanft und ſeine Ehe⸗ 
frau in Kolberg und die Rentier Mundt⸗ 
ſchen Eheleute in Tempelburg. — Der 
Antrag des vom Schwurgericht zu Greifs⸗ 
wald zum Tode verurtheilten Tiſchler⸗ 
geſellen Ludwig Teßnow auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens iſt vom dortigen Landgerichte 
in ablehnendem Sinne beſchieden worden. 
Gegen dieſen Beſchluß wird Teßnow wahr⸗ 
ſcheinlich beim Oberlandesgericht in Stettin 
Beſchwerde erheben. — In Groß⸗Schön⸗ 
walde bei Greifswald fiel ein ca. 60 Jahre 
alter Mann, welcher im Dorfe bettelte, plötz⸗ 


lich zur Erde und verſtarb ſofort. 


Kunſt und Literatur. 

Der Kunſtwart. Rundſchau über 
Dichtung, Theater, Muſik und bildende Künſte. 
Herausgeber Ferdinand Avenarius. Verlag 
von Georg D. W. Callwey in München. 
(Vierteljährlich 3 Mk.) Derſelbe hat ſeinem 
Heft Nr. 4 wieder den „Literariſchen Nath- 
geber für 1903“ beigegeben, welcher in ſeinem 
dreijährigen Beſtehen die glänzendſte Muf- 
nahme auf Seiten ſeiner Leſer gefunden hat. 
Vielleicht hat kein vom Kunſtwart heraus- 
gegebenes Unternehmen einem ſo allſeits em⸗ 
pfundenen Bedürfniſſe abgeholfen, als dieſer 
Weihnachtskatalog, deſſen Ausgabe dem Ver⸗ 
lage allerdings ſehr hohe finanzielle Opfer 
auferlegte. 

Die feine junge Dame erkennt man ſofort 
durch ihr ganzes Auftreten, ſowohl im Hauſe, 
wie in der Geſellſchaft. Mag der feine Ton 
auch zuweilen angeboren ſein, ſo muß er 
meiſtens doch erlernt werden und dieſes Stu⸗ 
dium iſt nicht gerade leicht. Deshalb wird es 
von Vielen mit Freuden begrüßt werden, daß 
Baronin Eliſe von Hohenhauſen in einem 
ſoeben in Schwabacher's Verlag in Stuttgart 
erſchienenen Buche „Die feine junge 
Dame“ (eleg. geb. 5 Mk.) den jungen Mäd⸗ 
chen den Weg zur geſelligen Höhe zeigt. Das⸗ 
ſelbe giebt Rath auf alle Fragen des feinen 
geſelligen Verkehrs und der guten häuslichen 
Sitte mit beſonderer Rückſicht auf die Ausbil⸗ 
dung von Geiſt, Herz und Gemüth. 

In bekanntem eleglanten Gewande hat 
ſich A. Haack's Damenkalender im 
Verlag von A. Haack in Berlin auch wieder für 
das kommende Jahr eingeſtellt. Die litera⸗ 
riſche Beigabe beſteht diesmal in einer No- 
vellette: Ella von M. von Eſchen. Die prak⸗ 
tiſche Einrichtung als Notizbuch, Tagebuch, 


deſſen leidenſchaftliche 
Blicke ſie als Beleidigung empfand. 
Heinz drehte lächelnd ſeinen Schnurrbart. 
„Na warte nur, noch iſt nicht aller Tage 


Abend, wir ſprechen uns ſchon noch,“ murmelte in ſeinem Herzen begann ſich das Mit 


er, und ſchritt langſam den Weg zurück. 

Als er eben ſein Zimmer aufſuchen wollte, 
begegnete ihm Eugen, und Heinz redete ihn 
an: „Nun, Du kommſt ja heute außerordent- 
lich früh aus dem Komtoir, dergleichen iſt 
man von Dir gar nicht gewöhnt.“ 

Er betrachtete den Bruder prüfend von der 
Seite, und fand, daß derſelbe ſehr leidend 
und blaß ausſah. 

„Ich habe Kopfſchmerzen und muß noch ein 
wenig an die friſche Luft,“ entgegnete Eugen 
ausweichend. 

Aber Heinz ließ ſich nicht ſo raſch abfertigen. 
Er glaubte den Grund zu kennen, der den 
Bruder an die friſche Luft trieb. Es war ihm 
zur Gewißheit geworden, daß Eugen eine tiefe 
Leidenſchaft für die ſchöne Violetta gefaßt 
hatte, und da er in einer Verbindung der 
Beiden nur Unheil für die ganze Familie er⸗ 
blickte, ſo ſuchte er mit allen Mitteln dagegen 
anzukämpfen. 

„Rathe einmal, 
ſagte er daher raſch. 

„Das iſt mir höchſt gleichgültig, 


woher ich jetzt komme,“ 


weshalb 


e f meiden ſollte! Was ich allein erfahren möchte, hälſt Du mich auf?“ lautete die Antwort. Um 
dem Garten ihnaus, und ſtand erſt ſtill, als ſie ſich i 


den Mund lag ein müdes Lächeln, die Augen 


Andern, — ob Du die Meine ſein willſt! blickten trübe und ſchwermüthig. So glaubte 
Komm, Kind, — ſei vernünftig, fage mir nur Heinz den Bruder noch nie geſehen zu haben, 
ein einziges Wort, ein einziges, kleines Ja! Und doch hielt er es für das Beſte, Eugen auf 


irgend eine Weiſe zu kurieren. 

„Ob Dir dies ſo gleichgültig iſt, wird ſich 
zeigen,“ begann er wieder, „alſo höre. Ich 
hatte eben ein Rendezvous mit der ſchönen 
Violetta, — ſiehſt Du,“ — unterbrach er ſich, 
als der Bruder eine heftige Bewegung machte, 
— „die Sache ſcheint Dich doch zu intereſſiren, 
ich wußte es ja!“ j 


daß die bereits aus dem britiſchen Staats- 


Haushaltungsbuch ꝛc. verbunden mit der vor 
nehmen Ausſtattung laſſen den Kalender al 
eine Zierde jeden Damenſchreibtiſches erfde 
nen und kann derſelbe bei einem Preiſe vo: 
2 Mark als ein ſchönes und billiges Geſchen 
für Damen zum Weihnachts- und Neujahrs 
feſte aufs wärmſte empfohlen werden. 

Ein praktiſch und überſichtlich angelegte 
Deutſch⸗Ruſſiſches militärijde: 
Wörterbuch erſcheint ſoeben im Verlage 
der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. 
Mittler u. Sohn in Berlin SW. 12 in zweiter 
Auflage. (Preis 1,75 Mk.) Es iſt vom 
Grafen v. Lambsdorff, Hauptmann A la suite 
des Generalſtabes, verfaßt und enthält nur die 
gebräuchlichſten, militäriſchen Ausdrücke, wie 
ſie für jeden Ruſſiſch Lernenden der Armee 
und Marine von Werth und Nutzen fein wer- 
den. Viele ſehr werthvolle Hinweiſe und 
Rathſchläge aus der Praxis find dem Büch⸗ 
lein beigegeben. 

In Kommiſſion bei Dietrich Reimer in 
Berlin ift in 5. Auflage das Segel⸗Hand⸗ 
buch für die Nordſee (1. Theil 3. Heft) 
geb. 4 Mark) erſchienen. Daſſelbe iſt im 
Reichs⸗Marine-Amt auf Grund offiziell her- 
ausgegebener Karten zuſammengeſtellt und 
unbedingt zuverläſſig. Dies vorliegende dritte 
Heft behandelt die deutſche Bucht der Nordſee, 
die däniſche Küſte von Handtholm bis zur 
deutſch⸗däniſchen Grenze mit dem Line Fjord 
und die holländiſche Küſte von der Ems bis 
Terſchelling. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 1. Dezember. Die am Som 
abend vor dem hieſigen Schwurgericht ver⸗ 
handelte Anklage wider den Schneidergeſellen 
Aug. Borchert aus Basdorf bei G 
endete mit Freiſprechung des Angeklagten. 

— Die Frage, wieviel Schlüſſel zur Haus- 
thür der Vermiether dem Miether zu liefern 
verpflichtet iſt, wird von Rechtsanwalt Joſef⸗ 
Freiburg in der „Deutſchen Juriſten⸗Zeitung“ 
behandelt. Darnach hat der Miether einen 
Anſpruch, daß der Vermiether ihm und ſeinen 
Hausgenoſſen durch Lieferung mehrerer Haus⸗ 
ſchlüſſel den jederzeitigen Eintritt in 
das Miethshaus ermögliche. Daraus folgt 
aber nicht die Pflicht des Vermiethers, dem 
Miether, der vielleicht eine große Anzahl er⸗ 
wachſener Hausgenoſſen hat, eine dieſer ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Hausſchlüſſeln zu lie⸗ 
fern; immerhin wird das Verlangen »der 
Lieferung von drei Hausſchlüſſeln billigerweiſe 
gerechtfertigt ſein. Andrerſeits gilt als ſtill⸗ 
ſchweigend vereinbart, daß der Miether berech⸗ 
tigt iſt, ſich auf ſeine Koſten noch weitere 
Hausſchlüſſel anfertigen zu laſſen, ſoweit er 
deren für ſeine Hausgenoſſen bedarf. 
Miether braucht alſo hierzu nicht die beſondere 
Genehmigung des Vermiethers. Dieſe vom 
Miether auf eigene Koſten angeſchafften Haus⸗ 
ſchlüſſel igenthum des Miethers. 
Ferner gilt als ſtillſchweigend verabredet, daß 
jedes Beſitz» und Gebrauchsrecht des Miethers 
an dieſen von ihm angeſchafften Schlüſſeln — 
obwohl ſie ſein Eigenthum ſind — mit Be⸗ 
endigung des Miethsvertrages aufhört, ſo daß 
alſo der Miether am Ende der Miethzeit ſofort 
dieſe ihm gehörigen Schlüſſel unbrauchbar zu 
machen verpflichtet iſt (wofern nicht etwa eine 
Uebereinkunft dahin, daß der Vermiether ſie 
ihm abkauft, ſtattfindet). Wenn der 
miether ſeiner Verpflichtung zur Lieferung des 
Hausſchlüſſels gar nicht oder nicht in genügen⸗ 
der Zahl nachkommt, kann der Miether ſich die 
ihm rechtswidrig verweigerten Hausſchlüſſel 
ſelbſt anfertigen und Erſatz der Koſten vom 
Vermiether beanſpruchen. 

Berlin, 29. November. Der Lylo- 
graph Joſeph Eberle wurde wegen Unterſchla⸗ 
gung von 7200 Mark, begangen als Kaſſirer 
der Krankenkaſſe der Berliner Xylographen, 
zu 2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheit. 
Krone a. d. Brahe, 30. November. 

Der Strafgefangene Szimkowski, welcher ſei⸗ 


nen Stiefvater aus Rache erſchoſſen hatte, und 


im Jahre 1876 zum Tode verurtheilt und 
ſpäter zu lebenslänglichem Zuchthaus begna⸗ 
digt worden war, wurde vom Kaiſer nach 
25½ Jahren in Folge ſeiner guten, reuevollen 


er nicht wahr ift, — es kann nicht wahr 
ein!“ 
Doch Heinz ſchüttelte energiſch den Kopf. 
„Ich lüge nicht, Eugen,“ ſagte er 5 denn 


eid mit 
der Qual des Bruders zu regen; dennoch 
wollte er nicht auf halbem Wege ſtehen 
bleiben. ; 

„Wenn Du mir nicht glaubſt, fo gehe hin 
und frage ſie, ſie wird Dir meine Worte be⸗ 
ſtätigen müſſen. Ich bat ſie geſtern um eine 
Zuſammenkunft, ich wollte ſehen, ob fie wirt- 
lich kommen würde, um Dir zu beweiſen, daß 
das Mädchen Deiner unwerth iſt. Was glaubſt 
Du, was geſchah? Die ſchöne Vivletta war 
früher am Platze als ich.“ x 
„Es iſt dennoch nicht wahr,“ ſtöhnte Eugen, 
„ich kann es nicht glauben!“ 

Als Heinz dem ſich langſam Entfernenden 
nachblickte, murmelte er: „Es thut mir leid, 
aber — es mußte ja ſein, zu unſer aller Heil 
mußte es fein.” — — — a 

Vom Thurme der nahen Zionskirche ſchlug 
es eben ſieben Uhr, als Violetta am Abend 
deſſelben Tages das Gartenhaus verließ, um 
ſich zu der Vorſtellung in den Zirkus zu be⸗ 
geben. Dieſer war ein maſſives Gebäude, in 
dem den ganzen Winter hindurch Vorſtellungen 
ſtattfanden. Es gehörte der Stadt und wurde 
dem jeweiligen Direktor um eine beſtimmte 
Summe vermiethet. Der Direktor hielt uy- 
gemein ſtreng auf Ordnung, eine halbe 
Stunde vor Beginn der Vorſtellung mußte das 
ganze Künſtlerperſonal verſammelt ſein. 
unpünktlich war, hatte entweder eine ſcharfe 
Rüge oder im Wiederholungsfalle Geldſtrafe 
zu gewärtigen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Leipzig, 28. November. Gege 
Raubmörder Schloſſer Behnert aus 


5 der Altwaarenhändlerin Herz in Jena frath Leſſauer), die vortrefflich ſpielten und 


urtheilt worden war, 
Schwurgericht wegen Ermordung und Be⸗ 
raubung der Altwaarenhändlerin Levy geſtern 
ebenfalls das Todesurtheil ausgeſprochen 
worden. Behnert nahm ſeine abermalige 


8 mit größter Gleichgültigkeit 8 ag“. Drama in 5 Aufzügen von Karl 
Rouen, 29. November. Das Schwur⸗ Als „S onnwendtag“ im vorigen 


gericht verurtheilte den Maler Syndon, 


der „Sonn! 2 
den Financier Lucien David erſchoſſen hat, zu a bas J)q dril agi Paa 


gebnjähriger Zwangsarbeit 


Stadt⸗Theater. 


Am Sonntag Abend hat das neueſte gen größeren Erfolg wohl erklären, denn in 
den Heſterreich, wo die „Los von Rom“ Bewegung 
Muj lte „Die einen jo großen Umfang angenommen hat, 
Gerechtigkeit“, eine „Komödie“, wie ſie mußte das Drama, 
der Verfaſſer nennt, die aber nicht die Mängel, Kampf gegen den Klerikalismus zur Grund⸗ 
Schwächen oder Dummheiten der Menſchen lage hat, eine tiefe Wirkung erzielen und die 
zeigt, ſondern nur ihre Gemeinheiten, denen vielen dort aktuellen Anſpielungen 
gegenüber ſich die Handlungen derjenigen, die voll und ganz verſtanden. In unſerer Stadt, 


Werk von Otto Ernſt ſeinen Einzug in 
ſtädtiſchen Muſentempel gehalten, 


jenſeits vom Böſen ſtehen, leider etwas blaß 
abheben. Diesmal ſind es keine Schulmänner, 
deren Zerrbild ſich auf den die Welt bedeuten⸗ 
den Brettern darſtellt, ſondern Journaliſten, 
aber nicht etwa ſolche, wie wir ſie aus Guſtav 
Freytags unerreichter „Komödie“ kennen, ſon⸗ 
dern Vertreter der Schmutz⸗ und Revolver⸗ 
preſſe, deren einzelne Typen der Verfaſſer des 
„Flachsmann“ in dem Redaktionsbureau der 
„Gerechtigkeit“ — ſo heißt nämlich das viel 
geleſene Revolverblatt — zu ſchönem Bunde 
vereinigt hat. Bezeichnend war ein Urtheil, 
wir auf dem Nachhauſewege über ſeine 
Lehrerkomödie vernahmen, deren Figuren er 
aus eigener Anſchauung — hatte er doch ſelbſt 
früher die Ehre, dem Lehrerſtande anzuge⸗ 
hören — nach der Meinung des Sprechenden 
gezeichnet hat. An die „Gerechtigkeit“ wird 
das liebe Publikum freilich nicht dieſen Maß⸗ 
ſtab anlegen, wenngleich gedankenloſe Leute 
auch immer zur Verallgemeinerung geneigt 
find und ſich in dieſem Falle der loſen 
reude hingeben, daß diesmal die Preſſe, der 
Otto Ernſt (Schmidt) ſo viel verdankt, 
einen tüchtigen Wiſcher erhält. Der Gerechte 
muß viel leiden von der „Gerechtigkeit“, das 
iſt das Thema, das Otto Ernſt halb ernſt, 
halb ſatyriſch behandelt. Der Gerechte iſt der 
junge „Komponiſt Dr. Felix Frank“, während 
die Vertreter der viel geleſenen Zeitung 
„Gerechtigkeit“ als Scheinwerfer einer ge⸗ 
meinen, niedrigen Geſinnung fungiren, die 
ſich namentlich in den Herren Rezenſenten 
konzentrirt. Die „Gerechtigkeit“ erfordert dazu, 
daß der Chefredakteur den Kritiker „Strupp⸗ 
mann“ beſonders ſcharf macht gegen „ 
Frank“, weil dieſer die Gattin des Chefredak⸗ 
teurs als Sängerin abgelehnt hat. Mit der 
vernichtenden Kritik einer Sinfonie iſt der 
Gipfel der Gemeinheit noch nicht erſtiegen, es 
muß noch eine Ablehnung der neuen Frank⸗ 
ſchen Oper erfolgen, die ſchon nach der Haupt⸗ 
obe von „Struppmann“ abgethan und „aus 
erſehen“ vor der Hauptaufführung der 
öffentlichen Meinung überantwortet wird. 
Doch die Tugend ſiegt; Dr. Frank, der ſich 
auch als perfekter Kämpfer in der Preſſe er⸗ 
wieſen, aber nichts ausgerichtet hat, findet ein 
junges Mädchen, das an ſeine Künſtlerſchaft 
laubt, dirigirt trotz aller Angriffe feine Oper 
fet und hat einen koloſſalen Erfolg, 
ogar den Verleger der „Gerechtigkeit“ ver⸗ 
anlaßt, ihm ein Kaufgebot für die Oper zu 
machen. So hat Dr. Frank nie 
Ruhm für ſich, ſondern obendrein auch noch 
eine Braut erworben, die er der glücklichen 
Mutter zuführt. Nun wird man fragen, 
welchen Erfolg hatte denn eigentlich die „Ge⸗ 
rechtigkeit“? Dieſe Frage ift nicht jo leicht 
zu beantworten; nehmen wir ganz davon 
Abſtand, die Ernſt'ſche Komödie als Kunſt⸗ 
werk zu betrachten, und ſehen fie als Tendenz. 


Erfolg — einen Erfolg, der ſelbſt die kühnſten 


Dr. Rofnerbauer 


nicht nur den 


5 


Bellevne⸗Theater. 


Zum erſten Male: „Sonnwend⸗ 


ama einen geradezu ſenſationellen 


Erwartungen des Verfaſſers übertraf, denn es 
war ſein erſtes größeres Werk, welches er auf 
die Bühne brachte. Wir können uns den dorti⸗ 


deſſen Handlung den 


wurden 


wo die Einzelheiten der „Los von Rom“ -Be⸗ 
wegung im Allgemeinen weniger bekannt ſind, 
konnte die Handlung weniger Aufſehen er⸗ 
regend wirken, die beiden erſten Akte beſon⸗ 
ders trugen in ihrer breiten Milieuſchilderung 
nur wenig dazu bei, die Handlung vorzu⸗ 
bereiten, erſt im 3. Akt ſetzt dieſelbe kräftig ein, 
um ſich im nächſten Akt in dem heißen Kampf 
der gegneriſchen Parteien zu tief ergreifenden 
Scenen aufzuſchwingen, während der letzte, 
ſehr kurze Akt Baal erſchütternde Muf- 
tritte bringt, welche aber dadurch eine weniger 
günſtige Wirkung erzielen, weil ſie ſich an der 
Bahre eines Todten abſpielen. Die über fünf 
Akte ausgedehnte Handlung ſpielt ſich am 
Abend des Sonnwendtages in einem kleinen 
Tyroler Wallfahrtsdorfe ab. Wir erfahren, 
daß vor Jahresfriſt die Hütte des Rofner⸗ 
bauers durch eine Lawine zerſtört iſt, die neue 
iſt erbaut und die Bauhandwerker drängen 
hart um Bezahlung ihrer Rechnungen. Die 
Gemeinde Vertretung hat dem Rofnerbauer ein 
Darlehn zugeſichert, aber Gemeindevorſteher 
und Gemeinderäthe ſind aus Geſchäftsintereſſe 
frömmelnde Klerikale, und ſie finden einen 
einen Grund, ihre Hülfe zu verſagen, weil 
Hans, ein Bruder des Rofnerbauers, ſeinem 
Glauben untreu wird. Derſelbe iſt auf Koſten 
der Gemeinde für den geiſtlichen Stand er⸗ 
zogen, aber freie Ideen haben ſich bei ihm be⸗ 
feſtigt und als er in das geiſtliche Seminar 
eintreten ſoll, weigert er ſich deſſen. Seine 
Mutter, die alte Rofnerbäuerin, ift von ti fem 
Gottvertrauen durchdrungen, ſie iſt erſchüttert, 
daß ihr Sohn abtrünnig werden will, der 
iſt durch den Entſchluß des 
Bruders gänzlich zu Grunde gerichtet, denn 
auf einem alten Vertrag fußend, zieht der 


Gemeinderath das als Darlehn verſprochene aß ährte 4 und 
Geld als Erſatz für die Erziehungskoſten des o 499 85 8 
Bruders ein. Dazu kommt, daß die liberalen (Lebendgewicht) — bis 


Städter ihren Einzug in das Dorf halten, um 
die unzufriedenen Bauern zu ermuntern, ſich 
gegen ihre klerikalen Gemeindevertreter zu er⸗ 
heben, die Sonnwendfeuer ſollen das Zeichen 
für die große Agitationsverſammlung ſein. 
Der Gemeinderath verbietet den Städtern das 
Entzünden der Sonnwendfeuer, aber Hans 
ſtellt eine auf dem Berge belegene Wieſe dazu 
zur Verfügung, dort kommt es, nachdem das 


der Feuer entzündet iſt, zu einer lebhaften Aus- 


einanderſetzung zwiſchen den Parteien, 
Bauern laſſen ſich durch die Einwirkung der 
Gemeindevertreter zum friedlichen Abzug be⸗ 
wegen, aber Hans tritt für ſeine freie 
Glaubensrichtung ein, er läßt ſich auch durch 
die herzlichen Vorſtellungen des Rofnerbauern 
nicht von ſeiner Ueberzeugung abbringen und 
ein in der Erregung von dem Rofnerbauern 
geführter Schlag tödtet dieſen. Der letzte Akt 
ſchildert das durch dieſen Todtſchlag in der 


Rofnerſchen Hütte verurſachte Leid, der Rofner⸗ 


tüd an, das die unanſtändige Preſſe geißelt! bauer wird zum Gefängniß abgeführt und die 


om letzteren Geſichtspunkte aus betracht 


alte Bäuerin hat ihr Gottvertrauen verloren, 


hätte man dann dem Beifall eine größere fie packt ſtill die der heiligen Jungfrau ge- 


Intenſivität wünſchen können. Es wurde aber 


nach den Aktſchlüſſen viel geklatſcht; wie uns 
es ſchien, galt indeſſen der Beifall zumeiſt der 
Darſtellung, die ausgezeichnet war. Wir be⸗ 
schränken uns daher darauf, aus der großen 


Sladtperordneten-Verſammlung 


am 4. Dezember 1902, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 

1. Abänderung von 2 Paragraphen der Statuten 

für das Salingre⸗Stift. 

2. Wahl eines Mitgliedes zur Gebäudeſteuer⸗ 
Veranlagungs⸗Kommiſſion. 

8. Wahl zweier Mitglieder für die Steuer- 
reform⸗Kommiſſion. 

4. Wahl von 10 Mitgliedern für eine gemiſchte 
Kommiſſion zwecks Erledigung der Platz⸗ 
frage für die Errichtung einer Flußbade⸗ 
anſtalt für Männer. 

„ Beſchlußfaſſung, daß für das Etatsjahr 
1903/04 rund 37000 „#6 für Einrichtung 
neuer Klaſſen eingeſtellt werden. 

„Nachbewilligung von 70 % für die Reini⸗ 
gung der Räume der 87./38. Gemeindeſchule. 

Nachbewilligung von 18 % Entwäſſerungs⸗ 
gebühr für das Schulhaus der 37./38. Ge- 
meindeſchule. 

.Feſtſetzung des Wittwengeldes für die Frau 
=: verſtorbenen früheren Magiſtratsmit⸗ 

iedes. 


D 


eſchlußfaſſung über die Geſchäftsordnung 
für die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Petition der Turnlehrer an den hieſigen 
Knaben ⸗Mittelſchulen um Erhöhung der Ber: 
gütung für die Ertheilung des Turnunter⸗ 
richts. 
Genehmigung, daß die für die Beheizung 
des Stadt Gymnaſium⸗Neubaues während 
des Winters entſtehenden, auf 3—4000 % 
geſchätzten Koſten, aus der bewilligten Ban- 
ſumme gedeckt werden. 
Annahme eines Kapitals von 500 % mit 
der Verpflichtung zur Pflege einer Garten- 
9 7 auf dem Hauptfriedhofe. 

ewilligung von 5000 % für Projektbe⸗ 
arbeitung der Kläranlage der Sektion 111. 
Bewilligung von 250 % zur Inſtandſetzung 
einer Wohnung im Erdgeſchoß des Naty- 
hauſes. 
3 von 15000 % zur Ausführung 
der Erdarbeiten für die Schule in Ober⸗ 
Bredow auf dem ehemals North'ſchen Terrain. 
Bewilligung von 3000 % zur Ausbeſſerung 
der Sprengwagen. 
Beleihung eines Grundſtücks in der grünen 
Schanze mit 24000 % aus Armenfonds- oder 
Stiftungsmitteln. 
Beleihung eines Grundſtücks im Roſengarten 
mit 30000. aus Armenfonds- oder Stiftungs- 
mitteln. 
Genehmigung zur Vermiethung des Barnim- 
platzes auf die nächſten 3 Winter zur Anlage 
einer Eisbahn. 


10. 


11. 


12. 


18. 
14. 


15. 


16. 
17. 


18. 


19. 


wurf des 
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weihten Blumen und Kerzen in die alte Truhe. 
— Auch wenn der Blick durch religiöſe Ein⸗ 


ſeitigkeit nicht beeinflußt wird, muß man doch 


anerkennen, daß der Verfaſſer in dem Ent⸗ 
Ganzen großes dramatiſches Ver⸗ 


ſtändniß gezeigt und daß er es verſtanden hat, 
in den handelnden Perſonen kernige Typen zu 
ſchaffen, welche unſer Intereſſe voll in An⸗ 
ſpruch nehmen. Auch geſtern fehlte es in dem 
ausverkauften Hauſe nicht an wiederhol⸗ 
tem lebhaften Beifall, dem ſich am Schluſſe 
allerdings auch von einigen Seiten Wider⸗ 
ſpruch entgegen ſtellte. Die Aufführung unter 
Herrn Heiske's Regie verdiente un⸗ 
beſchränkte Anerkennung. Der Rofnerbauer 
und deſſen Weib fanden in Herrn Mühl⸗ 
hofer und Frl. Falk eine lebenswahre 
iedergabe, die alte Rofnerbäuerin des Frl. 
Seifert hätte zuweilen mehr heraustreten 
können, aber es war doch eine wohldurchdachte 
Leiſtung. Der „Hans“ gab Herrn Platen 
wieder Gelegenheit, einen erfreulichen Beweis 
feines dramatiſchen Könnes zu gebeu. Auch 
die zahlreichen kleineren Partien waren treff⸗ 
lich beſetzt. Herr Braatz war ein leidenſchaft⸗ 
licher Führer der Städter, Herr Heis ke ein 
glaubenstreuer Pfarrer, Herr Henry gab 
die kleine Partie eines Stud. theol. mit 
burſchikoſem Humor und in draſtiſcher Weiſe 
entledigten ſich Herr Picha und Fr. von 
edwitz ihrer Aufgaben als Dorfſchuſter 
und Schuſterin. Als Gemeindevorſteher fehlte 
es Herrn Gehlen an Organ, dagegen 
waren die Gemeinderäthe durch die Herren 
Filiszezanko, Klein und Rein: 
hardt ſehr gut vertreten, auch der Dialekt⸗ 
ſprache zeigten ſich dieſelben gewachſen. Die 
Inſcenirung verdiente 8 


Viehmarkt. 


Berlin, 29. November. Städtiſcher Schlacht: 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3383 Rinder, 1034 Kälber, 
9005 Schaſe, 6953 Schweine. Bezahlt wurden 
p 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 

ark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, orre höchſten 
Schlachlwerths, höchſtens 6 Jahre alt 68 bis 72; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 63 bis 67; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 59 bis 62; d) gering 
genährte jeden Alters 53 bis 56. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 65 bis 68; 
g genährte jüngere und gut genährte ältere 
3 64; c) gering genährte 55 bis 60. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchiten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 60 62; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis 59; 
d) mäßig genährte Kühe und ärſen 55 bis 57; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 51 bis 54. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 80 bis 82; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 68 bis 72; 
c) geringe Saugkälber 50 bis 60; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 56 bis 60. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Ma ſthammel 71 
bis 75; b) ältere Maſthammel 65 bis 67 


b) mäßi 
62 bi 


. 


’ 
Schafe (Merz⸗ 
is 63; d) Holſteiner Niederungsſchafe 

is —. chweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280—280 Pfund ſchwer 59 bis 60; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber is —; 
e) fleiſchige 56 bis — 82 gering entwickelte 53 


bis 55; e) Sauen 8 54. i 
Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich glatt ab, es bleibt nur geringer 


Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich in 


die guter Waare ruhig, ſonſt ſchleppend, es wird nicht 


ganz ausverkauft. den Schafen war der 
Geſchäftsgang ruhig; es bleibt etwas Ueberſtand. 
Der Schweinemarkt verlief langſam und wird 
vorausſichtlich geräumt. Ausgeſuchte Poſten ker⸗ 
niger, ſchwerer Schweine brachten Preiſe einige 
Mark über Notiz. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. Dezember. Der Deutſche 
Arbeitgeberbund für das Bau⸗ 
gewerbe hielt in Berlin ſeine 4. ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab, welcher auch 
Delegirte aus Pommern beiwohnten. Nach 
dem erſtatteten Jahresbericht hat ſich die Mit⸗ 
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diesjährigen Arbeitseinſtellungen 
gewerbe erſtattete 
Simon (Breslau). 


eine geringe Abnahme gezeigt, ſie betrug 97 
gegenüber etwas über 100 im Jahre vorher. 
Etwa der zehnte Theil aller Ausſtände in 
Deutſchland entfale auf das engere Bau- 
gewerbe (Maurer und Zimmerleute). 
Lohnfragen bildeten Arbeitsverkürzung, 


Prinzipien⸗ und Machtfragen bei den Arbeit- gen, welche trotz vorhandenen Vorraths über⸗ 


nehmern die Streikurſache. Beſonders zahl- 
reich waren die Ausſtände in der Provinz 
Brandenburg (etwa 40). Die Arbeitgeber be- 
fänden ſich dadurch ſtark im Nachtheil, daß die 
Arbeiter ſtraff zentraliſtiſch organiſirt ſind, 
und daß es ſo ſehr ſchwer falle, den Zuzug zu 
bewerkſtelligen. Aus den nächſten Orten ſei 
das ganz unmöglich, die Heranziehung 
Arbeitswilliger aus anderen Orten ſei daher 
mit großen Koſten, Umſtänden und Mühen 
verknüpft. Der Hauptübelſtand beſtehe aber 
darin, daß es den Streikenden ſehr leicht mög- 
lich werde, ſchnell wieder an anderen Orten 
unterzukommen. Dadurch 


ſpruch genommen und der Streik könne län⸗ 
ger aufrecht erhalten werden. Andererſeits 
haben ſich aber die Streiks als ein gutes Mittel 
zur Kräftigung des Bundes erwieſen. Die 
beſten Scharfmacher ſeien die Arbeiterführer, 
welche die Streiks vom Zaune brechen. Die 
Forderung des Achtſtundentages möge für 
einzelne Berufe, wie Arbeiter unter Erde und 
am Feuer, berechtigt ſein, aber nicht für das 
Baugewerbe, das Saiſonarbeit fei. Im Gegen- 
fat zu den Behauptungen der Arbeiter be- 
haupte er, daß die Arbeit auf dem Bau nicht 
zu den ungeſunden Arbeiten gehöre. (Bei⸗ 
fall.) Die Arbeiter haben längſt eingeſehen, 
daß mit Generalſtreiks wenig zu erreichen ſei. 
Die Arbeitgeber müßten ſich an allen Orten 
ſolidariſch gegenüber den von den Arbeitern 
verhängten Lokalſperren zeigen. Das Ziel 
der ſozialdemokratiſchen Streikbewegung 
richte ſich im Grunde auf die Vernichtung des 
Unternehmerthums. Ein kapitalkräftiger 
Unternehmer ſei der Sozialdemokratie ein 
Dorn im Auge; das zeige ſich bei den Ver⸗ 
dächtigungen gegen Krupp, dem es gelungen 
war, zufriedene Arbeiter zu ſchaffen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) In der folgenden Debatte 
wurden Angäben gemacht über erfolgreiches 
Zuſammenhalten der Arbeitgeber gegenüber 
den Forderungen der Arbeiter. An der Mus- 
ſprache betheiligten ſich Hauſſen (Stuttgart), 
Nieß (Braunſchweig), Helm (Stettin), Encke 
(Leipzig), Lemmert (Hamburg), der einen 
Streikparagraphen verlangte, Jurth (Bran- 
denburg a. H.), Lilie (Potsdam), Schmidt 
(Potsdam) u. A. Heuer (Berlin) konſtatirt 
gegenüber gegentheiligen Aeußerungen an- 
derer Redner, daß ſie in Berlin mit der 


Tarifgemeinſchaft mit den zentral organifir- des Herrn 
ten Maurern die beiten Erfahrungen gemacht welchem derſelbe das Verhältniß zwiſchen Eiſen⸗ 


haben. 


— Der Ruderklub „Triton“, deſſen hervorhob, daß er fih wohlbewußt fei, daß die 
orſitz neuerdings Herr Polizeipräſident Eiſenbahn die Pflicht hätte, im Intereſſe der 


Ehrenv 
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beging am Sonnabend im Saale der Abend- ferneren guten Einverne 
halle fein 20jähriges Stiftungsfeſt mit einem mit der Eiſenbahn⸗Verwaltung.— 
Herrenabend, welcher ſich eines ſehr zahlreichen nahm erſt gegen Mitternacht ihr Ende; 

Derſelbe murde derſelben boten treffliche Liedervorträge 
mit gemeinſamer Feſttafel eingeleitet, bei wel- Mitgliedes, des Herrn Wolff, eine willkommene 
err Rechtsanwalt Wegner das Kaifer- Abwechſelung 
Der Vorſitzende, Herr Aug. dem Sänger 


Beſuches zu erfreuen hatte. 


hoch Pees 


Müller, dankte den zahlreichen Gäſten für 


ihr Erſcheinen und Herr Bern h. Mundt in der vergangenen Woche 2110 Portionen Mittag⸗ 
gab in längerer Rede einen Ueberblick über die feien verabreicht. 


Entwickelung des Klubs und ſchloß mit dem 


Wunſche, daß fi derſelbe in gleich erfreulicherftralhallen⸗Theaters, 0 
Weiſe entwickeln möge als bisher. Die Stim-| heute Montag ab zur Aufführung kommt, iſt, 
mung bei der Feſttafel wurde bald heiter, es wie uns mitgetheilt wird, wieder mit artiſti⸗ 
fehlte nicht an weiteren Anſprachen und zur ſchen Kräften erſten Ranges beſetzt. 
Humors trug weſentlich die] ren Erfolg verſpricht man ſich von den „Sarn⸗ 
luſtige Feſtzeitung bei, deren Inhalt in gelun⸗ thaler Singvögeln“ (7 Perſonen), welche bis 
gener Weiſe die frend- und leidvollen Erleb⸗ geſtern im Berliner Wintergarten mit außer- 
niſſe einzelner Mitglieder auf den Rudertouren] ordentlichem Erfolg thätig geweſen ſind und 
des letzten Jahres behandelte und zu denen ſowohl durch ihren Damen⸗Kunſtgeſang wie 
zwei Mitglieder, die Herren Schütz und Lud⸗ durch den Original⸗Sarnthaler Tanz bei eige⸗ 
wig, draſtiſche Illuſtrationen entworfen hatten.] ner charakteriſtiſcher Dekoration und Bele 

Aber für den Humor war noch weiter in aus⸗ tung allgemein 
giebiger Weiſe geſorgt durch das reiche Pro- dürfte 


Erhöhung des 


gramm, welches 


gliederzahl von 3500 im Vorjahre auf 5700 Vorgänge aus dem Vereinsleben. 


vermehrt. Den Bericht über den Verlauf der 


20. Genehmigung zur Vermiethung des Platzes 
an der Bismarckſtraße auf die nächſten 3 
Winter zur Anlage einer Eisbahn. 
Genehmigung, daß dem Miether eines kleinen 
Platzes an der Dunzigſtraße der Miethszins 
für das laufende Jahr mit im Ganzen 75 % 
erlaſſen werde. 

„ Nachbewilligung von 16,66 % Verzählgeld. 

. Zuftimmung, daß mit den Bredower Gas. 
und Elektrizitätswerken zwecks Durchführung 
der Verbeſſerung der Beleuchtung in Bredow 
ter andelt wird. 

Bewilligung von zuſammen 198 % zur 
Inſtandſetzung der Schuldienerwohnung in 
der 37./38. Gemeindeſchule in Nemitz. 

25./26. Gewährung der erhöhten Miethsentſchädigun 

i an zwei ſtdliſche Lehrer. 2 TR 

Bewilligung von 85 % für den Fort- 

bildungsunterricht der Goldarbeiterlehrlinge. 

. Bewilligung von 31,50 % für eine Straßen⸗ 
bahnkarte. 

Zuſtimmung zu den Anträgen der gemiſchten 
Kon miſſion zur Aufnahme einer Anleihe 
von 21 Millionen Mark. 

. Kenntnißnahme des Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Reviſions-Protokolls für den Monat No- 
vember 1902. 

Kenntnißnahme von der Abrechnung des 
Kontos Fort Leopold unter Bezugnahme 
auf den geſtellten Antrag auf Aufhebung 
und Umbuchung deſſelben. 

Bewilligung von 4,38 % Umſatzſteuer. 

. Annahme eines Kapitals von 800 % zur 
eg dreier Grabſtellen auf dem Nemitzer 
Friedhofe. 

Nachbewilligung von zuſammen 138,62 Ab 
für Petroleum, Bureaubedürfniſſe und 
Reinigungs- ꝛc. Material. 

Zuſtimmung zu der durch die Herren Vor- 
ſteher der Kaufmannſchaft beantragten Ver⸗ 
änderung des Eisbrechergebühren⸗Tarifs. 

Genehmigung des Fluchtlinienplanes der 
Oberwiekſtraße. 

. Ablöjung eines Kanons von einem Grund- 
ſtücke in der Mittwochſtraße. 

. Ablöfung eines Kanons von einem Grund- 

ſtücke in der Grünſtraße. 

Eine Vorkaufsrechtsſache. 

Kenntnißnahme von der ablehnenden Ant- 
wort der Gemeinnützigen Bau⸗-Geſellſchaft in 
Sachen eines Zuſchuſſes zum Schwimmbade. 

Nachbewilligung von 231 % Reinigungs- 

ebühren für Reinigung des Schulgebäudes 
er Arndtſchule. 

„Feſtſetzung der penſionsfähigen Dienſtzeit 
eines Oberlehrers. 

Genehmigung der Bürgerſteigsregulirung vor 
dem Grundſtück Oberwiek 60. 


21: 


27. 


einen früheren Hülfsboten. 

Genehmigung des Vertragsangebots des 
Kaufmanns Guſtav Feldberg bezüglich der 
Durchführung der Elhſiumſtraße. 

Bewilligung von 2200 % für das Mobiliar 
der Aufnahme Räume auf dem ſtädtiſchen 

Krankenhaus⸗Grundſtück an der Apfel-Allee. 

Genehmigung zur Aufſtellung dreier Brunnen 

ſeitens des Thierſchutzvereins und Bewilligung 

der jährlichen Koſten mit 720 „A 

Kenntnißnahme des Magiſtratsbeſchluſſes be- 

züglich des Antrages von 9 Stadtverordneten 

wegen unentgeltlicher Lieferung von Lehr⸗ 
mitteln in den Gemeindeſchulen. 

Genehmigung zum Anlaufe eines Treunſtücks 

zwiſchen Jaſenitzer Bahn und dem Vulkan⸗ 

anſchlußgleis und Bewilligung der Mittel 
mit 1690 % 

. Genehmi ung eines Flächenaustauſches an 

der Straße C in Stettin⸗Bredow. 

Genehmigung zum Ankaufe eines Grundſtücks 
in der Bredowerſtraße zum Geſammtpreiſe 
von 38 820 % 

. Genehmigung zur Ausſchreibung von Stein- 
materialien us das nächfte Verwaltungsjahr. 

Vorlage mit dem Antrage, dem Magiſtrats⸗ 

beſchluſſe bezüglich der Reorganiſation der 

Lehrer-Fortbildungsanſtalt beizutreten. 

54./56. Gewährung der erhöhten Miethsentſchädigung 

an drei ſtädtiſche Lehrer. 

57. Bewilligung von 4 % für einen in einer 
der hieſigen Gemeindeſchulen geſtohlenen 
Regenſchirm. 

Gewährung der erhöhten Miethsentſchädigun 

an einen ſtädtiſchen Lehrer. 3 a 

Nachbewilligung von 144 % für Neueinrich⸗ 

tung einer Klaſſe für die Fortbildungsſchule 

der Malerinnung. 

Genehmigung zur Neueinrichtung dreier 

Klaſſen für die Fortbildungsſchule der 

Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung. 

Zuſtimmung zur Abänderung der Umſatz⸗ 
teuer-Ordnung. 

Beleihung eines Grundſtücks auf der Großen 

Laſtadie mit 30 000 % zu 4% aus Armen⸗ 

fonds⸗ oder Stiftungsmitteln. 

. Zuſtimmung, daß dom 1. Januar 1903 ab 
eine neue Aſſiſtenzarzt⸗Stelle im neuen 
Krankenhauſe geſchaffen werde. 

p rend: aß das von Frau Stadtrath 

uetzell zum Andenken an ihren verftorbeneu 

Gemahl zu Armenzwecken gemachte Geſchenk 

von 10000 , angenommen wird. 

Bewilligung von 39 000 % zur Beſchaffung 

der inneren Einrichtung des fog. Abſon⸗ 

derungshauſes. 


47. 


49. 


58. 
59. 


60. 


61. 
62. 


65. 


Bewilligung von 12,50 % Tagegelder an 


— Wegen unlauteren Wettbewerbes ift in! Trio mit der höchſt eigenartigen equilibriſtiſch⸗ 


Nichtöffentliche Sitzung. 
1. Wahl eines Mitgliedes ders 41. Armen- | herberge 


Kommiſſion. 

. Aeußerung über die Perſon eines 
Betriebs⸗Direktor gewählten 
Baumeiſters. 


d 


einen früheren Feuerwehrmann. 


miſſion. 

Y an eines Mitgliedes der 18. Schul⸗Kom⸗ 

miſſion. 

Gewährun 
an einen ſtädtiſchen Lehrer. 
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des verſtorbenen Vorſtehers des Trichinen⸗ 
ſchauamtes. 


D 


miſſion. 

Wahl eines Mitgliedes der 49. Armen ⸗Kom . 

miſſion. 

Wahl eines Schiedsmannes für den 5. Bezirk. 
eines Mitgliedes der 15. Armen⸗Kom⸗ 

miſſion. 

Wahl von 39 Mitgliedern und 20 ſtellver⸗ 

tretenden Mitgliedern der Voreinſchätzungs⸗ 

Kommiſſion für den Stadtkreis Stettin. 

Neuwahl bezw. Wiederwahl von Bezirks⸗ 

vorſtehern und Waiſenräthen, deren ell- 

vertreter und Waiſenraths⸗Kommiſſions⸗Mit⸗ 

gliedern. 


10. 


. 
12. 


18. 


14. 


49. Sabbat zur Theilung des 10 Uhr, verſteigere ich im Auftrage det 


15.017. Aeußerung über die Perſonen dreier zu 
Weichenſtellern gewählter Bahnwärter. 
18. Wahl eines 8. Armenpflegers für die 
Armen⸗Kommiſſion. 
19. Bewilligung von 670 % Vertretungskoſten 
für einen erkrankten Lehrer. 
20. Ermächtigung des Magiſtrats zum Ankaufe 
von Grundſtücken in Grabow und Feſtſetzung 
einer Fluchtlinie. 


Dr. Scharlau. 
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bontani. Min 


Erſtes Beerdigungs⸗Juſtitut 4 


Bureau u. Magazin Gr. Wollweberſtr. 30, 
gegenüber der Möuchenſtraße. 


Feruſprecher 490. 


im Bau, Sachen Gewerbeſchutzverein contra Gebr. Kar⸗ 
Rathsmaurermeiſterſger genannte Firma bereits am 10. Mai d. 

Die Zahl der Ausſtände vom 

und Streitigteiten habe im letzten Jahre nur urtheilt: 1. Die Beklagte wird verurtheilt, zur 


Neben | Tagesblättern 


werden die Ver- den nur ganz vereinzelt ſolche à 1 Pfenn 
bands- und Streikkaſſen nur wenig in An- gegeben, unter dem Vorwande, diefe feien qe 


chröter freundlichſt übernommen hat, Kaufmanuſchaft zu handeln. 


nach dem Feſteſſen zum] Caſtor Watt in Betracht kommen, welcher 10 
Beſten gegeben wurde, die Vorträge deſſelben Charaktere bei offener Scene zur Darſtellung 
behandelten im Weſentlichen wieder aktuelle] bringt. 


um Hafen- Superintendenten Fürer alljährli 
egierungs⸗ pflegte, 


. Gewährung einer laufenden Unterftügung an 20 Kindern, 


Wahl eines Mitgliedes der 1. Schul⸗Kom⸗ die Anftalt mit allerlei unentbehrlichen Sachen 


einer einmaligen Unterſtützung 8 Bauſchuld von 605,89 / entrichten. 
. Beſchlußfaſſung auf Weitergewährung der freundliche 


Unterſtützung an einen Nachtwachtmeiſter a. D. | Kinderherberge eine fröhliche Weihnachtsbeſcheerung 
. Gewährung einer Unterſtützung an die Wittwe | bereiten und die Bauſchuld tilgen zu können. 


. Wahl eines Mitgliedes der 7. Armen-KRoms | find zum Empfange der Gaben gern bereit. 


ae. beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, 


Heinrich Joachim 


EWIIITIIIITITTIIITITUR 


hieſigen Landgericht wie folgt ver- 
Vermeidung einer Strafe von 500 Mark 

jede Zuwiderhandlung, zu unterlaſſen, 
Waaren als zu beſtimmten Preiſen in ihrem 
Geſchäftslokal verkäuflich, in den Stettiner 
oder durch Auslagen in den 
ihres Geſchäftslokals anzuzei⸗ 


es 


Schaufenſtern 


haupt nicht, oder nur zu höheren, als den an⸗ 
gezeigten Preiſen in ihrem Geſchäftslokal feil⸗ 
gehalten werden. 2. Die Koſten des Rechts⸗ 
ſtreits fallen der Beklagten zur Laſt. 3. Dies 
Urtheil ift auf Sicherheitsleiſtung von 5 J 
Mark vorläufig vollſtreckbar. Die Beklagte 
hatte am 25. Februar 1902 in hieſigen Tages⸗ 
blättern 36 Artikel als zu 1 Pfennig jedes zu 
verkaufen, bekannt gemacht, und dieſe auch in 
ihren Schaufenſtern als zu 1 Pfennig ver⸗ 
käuflich ausgelegt. Ferner annoncirte dieſelbe 
u. A. am 13. März 1902 Apfelſinen Stück 
1 Pfennig. Von den 36 Pfennigartikeln wur⸗ 
fennig ab⸗ 


räumt, oder die Käufer mußten weſentlich 
höhere Preiſe zahlen, trotzdem ſämtliche Ar⸗ 
tikel im Schaufenſter als mit 1 Pfennig ver⸗ 
käuflich auslagen. Apfelſinen, auf denen be⸗ 
kanntlich pr. Stück mehr als 1 Pfennig Fracht 
und Zoll ꝛc. ruhen, ſollten ſelbſt am 13. März 
Mittags bereits ausverkauft geweſen fem, 
dabei hing die Annonce, Apfelſinen Stück 
1 Pfenig, wonach ſolche am 13., 14. und 15. 
März erhältlich ſein ſollten, im Schaufenſter 
aus. Den Käufern wurden 2½ und 4 Pfennig 
pr. Stück, wie ſolche oft von Marktweibern 
auf den Straßen feilgeboten werden, abver⸗ 
langt. Gegen obiges Urtheil hatte die Ber 
klagte Berufung eingelegt, welche ſie indeß im 
vorigen Monate kurz vor dem dritten Ter- 
mine, welcher vor dem Oberlandesgericht an- 
ſtand, zurückzog. 

— Der Verein junger Kaufleute 
beging am Sonnabend in ſeinem Vereinslokal 
das diesjährige Stiſtungsfeſt unter überaus zahl⸗ 
reicher Theilnahme feiner Mitglieder und hatte 
ſich auch, wie alljährlich, eine ſtattliche Zahl 
Ehrengäſte eingefunden, unter denen wir den 
kommandirenden General von Langenbeck, 
Ober ⸗Präſidialrath Hagen, Bürgermeiſter 
Rothe, Eiſenbahn⸗Präſident Dr. Sombart 
bemerkten. Bei der Feſttafel ergriff zunächſt der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Konſul Metzler, 
das Wort und brachte nach einer patriotiſchen 
Auſprache ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, 
welches begeiſterten Wiederklang fand. Herr Geh- 
Kommerzlenrath Schlutow feierte ſodaun die 
erſchienenen Ehrengäſte und Herr Manaſſe 
ſchloß eine längere Rede mit einem Hoch auf die 
Stadt Stettin, auf welches Herr Bürgermeiſter 
Rothe mit einem Toaſt auf deu Verein ants 
wortete. Mit großem Beifall wurde eine Rede 
Dr. Sombart aufgenommen, in 


bahn und Kaufmannſchaft beleuchtete und da 


Sein Toaſt galt dem 
hen der Kaufmannſchaft 

Die Tafel 
e; während 
eines 


f 


Herr Kaufmann Dittmar ſprach 
den Dank der Geſellſchaft aus. 
wurde” 


— In der hieſigen Volke che 


Dezember⸗Programm des Zen- 
welches von 


Beſonde⸗ 


entzücken. Als Zugkra 
ferner der Blitzverwandlungskünſtler 


Weiter find zu nennen die Geigen- 
künſtlerinnen Geſchwiſter Taubert, das Gillet 


Die herzliche Weihnachtsbitte für die Kinder⸗ 
Ver Stettin und Umgegend in Grabow, 
die der jetzt verſtummte Mund des heimgegangenen 
auszuſprechen 
ten wir nunmehr an die Freunde i 
uch in dieſem Jahre möchten wir den 
welche in der Herberge erzogen 
werden, den Weihnachtstiſch decken und überha 


Anſtalt. 


der Wirthſchaft erfreuen. Das iſt uns aber 
den vorhandenen Mitteln unmöglich; wir können 
nicht einmal die durch nothwendige Reparatur 


rum bitten wir herzlich, uns durch reichliche, 
Gaben in den Stand zu ſetzen, der 


j 


Frau Superintendent Fürer, Herr Rechnung 
rath Rincke, Kloſterhof 33, und der Unterzeichnet 


Das Kuratorium der Kinderherberge. 
Mans, Paftor, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 


Leihhaus - Auction 
im Pfandlokale der Gericht“ 


vollzieher, König Albertſtr. 21. | 
Am A, Dezbr. cr., Vormittag“ 


Frau Wwe. Sense die verfallenen Pfänder 


eg > Uhren, Wäſche u. f. Mr 
gegen Baarzahlung. : 
Ruthenberg. Geridtsvollziehet . 


Gartenlaube 


zu verkaufen, Jahrgang 1901, in W f 
Erin bijes Batea, idis 3 
ianimof 

nA 2 


1 


und Marmonſume in hervorra 
Answahl empfiehlt in ſolider Ausf 
u billigen aber feſten Preiſen unter 
jähriger Garantie 


Flügel., Pianino u. Harmonium- Magazih 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 


U 


umiſchen Scene „Beim Theater ⸗Friſeur“, der 
Ta en Max Hildebrandt, welcher 
SS „Stabstrompeter zu Pferde“ angekündigt 
. Außerdem treten in Thätigkeit noch zwei 
keckturner, ein Neger als muſikaliſcher stloton 
Mt hochkomiſchen Neuheiten, eine als ſehr gut 


x 


kannte Soubrette und eine Kontorſioniſtin. 


duch die beliebten „Lebenden Photographien“ 
MÒ wieder ins Programm genommen und 
Be Ben die neueſten Bilder veranſchaulicht 
erden. ; 

~ — Im Bellevue⸗Theater gelangt 
Motgen Dienſtag das Drama „Sonnwendtag 
zweiten Aufführung. Mittwoch und 
Lennerſtag ijt wieder „Alt-⸗Heidelberg“ dem 
Spielplan einverleibt, Freitag wird „Sonn: 
dag“ wiederholt und Sonnabend geht bei 
inen Preiſen Moſer's „Veilchenfreſſer“ in 

ene. 

Das Ruſch⸗Jadlowker⸗Kon⸗ 
tt, welches wegen Behinderung des Sün- 
es auf Donnerſtag, den 4. ds., verſchoben 
erden ift, findet jetzt im Saale des Evang. 
kreinshauſes (Eliſabethſtraße) und nicht im 
onzerthauſe ſtatt. 

Brahms⸗ Abend. Auf das am 
rgigen Dienſtag im großen Saal des on: 
krthauſes ſtattfindende erſte dieswinterliche 
zert der Akademie für Kunſtgeſang ver- 
Ahlen wir nicht, alle Freunde einer vornehmen 
At des Chorgeſanges nochmals hinzuweiſen, 
Mal das Programm ein ſehr intereſſantes 
vielverſprechendes iſt. Außer drei geiſt⸗ 
cen Geſängen — dem wirkungsvollen 13. 
Malm mit Orgel und zwei herrlichen Aſtim⸗ 
fügen Geſängen ohne Begleitung — bringt 
t Frauenchor vier reizvolle und charakte⸗ 
liche Lieder mit Harfe und Hörnern. Ueber 
Ne Vorträge des von Herrn Gretſcher ins 
eben gerufenen kleinen gemiſchten Chores, 
um diesmal eine ganz beſonders anſpruchs⸗ 
kale Aufgabe geſtellt ift, ſowie über die das 
gramm zierenden „Liebeswalzer“ — in 
her Eigenart unvergleichliche Soloquartette 
ſchrieben wir bereits und möchten nur noch 
merken, daß der Veranſtaltung in Herrn 
georg Lehmann, der ſowohl die Harfenpartie 
die Orgelbegleitung übernommen hat, eine 
Ferthvolle künſtleriſche Beihilfe geſichert ift. 


— 


Npfohlen. 
a *Die Gewinne der vom Zentralverband 
t die Stettiner Vereinsarmenpflege veran- 
Mlteten Silberlotterie werden bis 
1 Schluß der Ziehung im Laden Parade- 
k 31 ausgeſtellt. Die Ziehung findet, wie 
gon mitgetheilt, am Sonnabend, den 6. De- 
nber von 10 Uhr Vormittags ab im Rath- 
Nuje ſtatt. 
* Durch polizeiliche Bekanntmachung 
N den diejenigen Inhaber hieſiger Firmen, 
im Jahre 1903 ſelbſt bezw. durch Ange⸗ 
ute Waarenbeſtellungen aufgeben oder 
pren aufkaufen wollen, erſucht, die Mius- 
Aung der erforderlichen Legitimationskarten 
gon jetzt bei dem Vorſtand ihres Polizei- 
mers zu beantragen. 
u In der Nacht zum Sonntag gegen 
Uhr früh ſtürzte vor der Kloſterſtraße ein 
miſcher Matroſe in die Oder. Es gelang, 
Verunglückten zu retten und fand 
Telbe im ſtädtiſchen Krankenhauſe Muf- 
me, 


* Der neuernannte Polizeirath Dr. Welſch 
it heute die Führung der Amtsgeſchäfte hier- 
t übernommen. 


Folge des neuerdings eingetreten 
Noitmmetters hat ſich oderaufwärts eine fete 
decke gebildet und ift die Schifffahrt im 
deren Revier eingeſtellt. 


1 


i 


z! Am geſtrigen Sonntage wurde die 
merwehr dreimal allarmirt. Früh um 


Uhr wurde die Wache nach der Steinſtraße 
utufen, woſelbſt in einer Gärtnerei das Hol- 
eines Treibhausfenſters brannte. Gegen 
Uhr Abends brach in einem zu ebener 
belegenen Hinterzimmer des Hauſes 
geſtraße 74 Feuer aus und um 11 Uhr ent⸗ 
im Hauſe Frauenſtraße 48 ein kleiner 
! rbrand durch Umſtürzen der Petroleum- 
e In allen drei Fällen wurde die 
watigkeit der Feuerwehr nur auf kurze Zeit 
nſpruch genommen. 

* Vom Hofe des Hauſes Kleine Dom⸗ 
Füße 12 wurde ein faſt neues Phänomen⸗ 
fahrrad Nr. 31 897 geſtohlen. 

St. Verhaftet wurde hier ein von der 
taatsanwaltſchaft zu Danzig wegen Urkun⸗ 
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Stettin, den 27. November 1902. 
Bekanntmachung. 
düngen Inhaber hieſiger Firmen, welche be⸗ 
A ötigen, im Jahre 1903 gemäß § 44 der Reichs ⸗ 
F werbe⸗Ordnung ſelbſt, oder durch ihre Angeſtellten, 
„orenbeftellungen aufzuſuchen oder Waaren auf- 
caufen, werden hiermit aufgefordert, die Aus- 
ng der erforderlichen Legitimationskarten ſchon 
bei dem Vorſtand ihres Polizei- Reviers zu 


der Königliche Polizeipräſident. 


v. Schroeter. 


Bekanntmachung. 


gel der ſtattgehabten Ausloſung der für 1902 zu 
enden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
folgende Nummern . Kn worden: 
I. und II. Emiſſion. 
Nr. 2, 18, 47, 105, 109, 111, 122, 175, 
a 


“u A 
178, 191, 198, 199, 200, 240, 249, 367 über je 
WO Mart. 
B. Nr. 4 über 300 Mark. 

II. Emiſſion. 
Nr. 8, 5, 6 über je 600 Mark. 
Nr. 27 über S 300 Mark. 
9 


w 


IV. Emiſſion. 


5b Kb Pb 


Š 


2.8 


tr. 2, 62, 109, 111, 113, 120, 149 über 
Mark. 
VI. Emiſſion. 

„Nr. 33, 34, 35, 36, 37, 38, 38, 39, 40, 41, 
„43, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 58, 54, 
in. 56, 57, 58, 59, 60, 62, 64, 65 über je 200 Mk., 
ade den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
den, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1903 ab 
wen Rückgabe der Obligationen und der Zinskonpons 
Ve, ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 
mes 5” Stommmmaltaffe hierſelbſt in Empfang zu 
men 


Greifswald, den 29. Mai 1902. 
d À er Landrat. v. Behr. 
0 


liche Weihnachtsbitte 


ne herd 
i die armen Familien Gefangener richten wir 
ge Wohlthäter, die bisher zur Feſtzeit ſtets in 
j pler Weiſe geholfen haben. Es gilt denen, 
ie ch Schuld ihrer Angehörigen ſchwer leiden, 
feißreude des Weihnachtsfeſtes zu ermöglichen. 
Nauungsſtücke, alte und neue, vor allem für 
i da und Kinder, ſowie andere Gaben werden 
Anker Gefängnißinſpektion (Eliſabethſtr. 28) mit 
entgegengenommen. 
rau Erſter Staatsanwalt Pinofl. 
Gefängniß⸗Oberinſpektor Becker. 
Gefängniß⸗Hülfsprediger Rletz. 
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Beſuch des Konzertes fei aufs wärmſte |- 


3 


denfälſchung ſteckbrieflich verfolgter Hand⸗ er fährt wirklich auf der Eiſenbahn 


lungsgehülfe Egbert Rogée. Ferner wurden 
feſtgenommen 4 Betrunkene, 3 Perſonen 
wegen Körperverletzung und Sachbeſchädi⸗ 
gung, eine wegen Widerſtandes, 1 Bettler 
und 9 Obdachloje. 


1 


in die 
Stadt und kommt am dritten Tage wieder 
zurück. Im Wirthshaus zum „Blauen 
Häring“ iſt's Abends geſteckt voll, denn Alles 
will „Tiſchlermeiſters Dörskopp ſehen, der 
in der Stadt war“. Der Alte, ſo erzählen die 


Münchener „Neueſt. Nachr.“, kommt mit dem 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Hochintereſſante Aufſchlüſſe über die 


Entwickelung der Städte im Mittelalter giebt 
der im Verlage der Union in Stuttgart er⸗ 


ſcheinende „Bilderſaal deutſcher Geſchichte“ inf. 


dem Abſchnitt: „Die mittelalterliche Stadt“. 
Hinſichtlich der inneren Anlage unterſchieden 
ſich die alten Städte des Reiches im Weſten 
und Süden von denen des Kolonialgebietes 
im Norden und Oſten durch die große Un⸗ 
regelmäßigkeit ihrer Anlage, durch ihr wirres 


Durcheinander von engen Straßen, Gaſſen 
und Gäßchen — nirgends ein beſtimmter 
Plan. Anders die Städte des Kolonial- 


gebietes: von einem quadratiſchen oder recht⸗ 
eckigen Marktplatz oder Ring (3. B. Breslau) 
gingen ſchnurgerade Straßen aus, die dann 
rechtwinklig von Quadraten geſchnitten wur⸗ 


den. So entſtanden regelmäßig rechteckige 
oder trapezförmige Häuſerviertel. — Bei der 
erſteren Bauweiſe wurde mangels jeglicher 


Hygiene die Entſtehung und Verbreitung 
urchtbarer Seuchen in denkbar größtem Maße 
begünſtigt. Die eng aneinander gerückten 
Häuſer ließen an und für ſich ſchon Luft und 
Licht ſchwer durch; zudem herrſchte in den un⸗ 
gepflaſterten Straßen eine große Unreinlich- 
keit, denn vor vielen Häuſern lagen nicht nur 
Düngerhaufen, in denen ſich Schweine 
wälzten, ſondern es wurde auch jeglicher Un- 
rath auf die Straße geworfen. Der „ſchwarze 
Tod“ oder „Das große Sterben“ raffte denn 
auch in den Städten zahlloſe Menſchen dahin, 
im 14. Jahrhundert ſtarben allein in Lübeck 
9000, in Erfurt 16000, in Basel 14000. Durch 
ſolch ſchlimme Erfahrungen belehrt, wurden 
vom Rath der Städte mancherlei Maßregeln 
zur Vorbeugung oder Verbeſſerung angeord- 
net. So wurde u. a. die Pflaſterung der 
Straßen eingeführt, Nürnberg begann damir 
1368, Regensburg 1400, Augsburg erſt 1416. 
Auch furchtbare und verheerende Feuers— 
brünſte räumten unter den Städten auf; ſie 
waren nichts Seltenes, wurden doch noch im 
16. Jahrhundert viele Wohnhäuſer aus Holz 
erbaut. So brannte Regensburg 1182 faſt 
gänzlich nieder, Lübeck im 13. Jahrhundert 
bis auf fünf Häuſer. — Ueber die öffentliche 
Sicherheit, über Sitten und Gebräuche, über 
Spiel, Tanz und Geſang, über Gewerbe, 
Handel und Verkehr, über Zunftweſen und 
Gerichtsbarkeit u. ſ. w. giebt der Artikel weitere 
intereſſante Aufſchlüſſe, die y zahlreiche, 
anſchauliche Bilder in vorzüglichen Holz⸗ 
ſchnitten ergänzt werden. 

— Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., 
Friedrichſir. 72, hat jetzt die Spezial⸗Programme, 
in denen die Abgangs⸗, Aufenthalts-, Ankunfts⸗ 
Zeiten u. f. w für die zu beſuchenden Orte genau 
angegeben ſind, für die in nächſter Zeit abgehenden 
Geſellſchaftsreiſen nach Indien, dem Orient, 
Italien und für die Sonderfahrten im Mittelmeer 
mit dem Dampfer „Therapia“ von der dentſchen 
Levante⸗Linie herausgegeben und verſendet die⸗ 
ſelben auf Verlaugen koſten⸗ und portofrei. Die 
Reife nach Indien beginnt am 3. Jannar und 
dauert 88 Tage, die erſte Orientreiſe wird am 
4. Januar, die erſte nach Italien am 3. Februar 
und die erſte Mittelmeerfahrt mit dem Dampfer 
„Therapia“ von der deutſchen Levante⸗Linie am 
18. März angetreten. 

— In Chicago erfolgte geſtern in dem zur 
Erzeugung des elektriſchen Lichtes dienenden Ge⸗ 
bäude der Fleiſchverpackungsgeſellſchaft von Swift 
eine Exploſion, wodurch 11 Perſouen getödtet und 
20 verletzt wurden; 2 Mann werden vermißt. 
In einer kleinen mecklenburgiſchen 
Stadt lebt ein 82jähriger Tiſchlermeiſter, der 
in ſeinem ganzen Leben nie über ſeinen Ge⸗ 
burtsort hinausgekommen iſt. Nur um ihn 
»durch höhere Macht“ dazu zu bringen — 
denn gutwillig thut er es nicht, — giebt ihn 


— 


ein Schelm als Zeuge in einem Schwur⸗ 
gerichtsprozeß an, da muß er denn in die 


Kreisſtadt fahren. Bezeugen kann er freilich 
nur, daß am fraglichen Tage eine Frau 
in einer Jacke mit blauer Schürze ge⸗ 
ſehen hat, aber der Alte iſt in rieſiger Auf⸗ 
regung, ſowohl wegen des Schwurgerichts, 
noch mehr aber deswegen, daß er einmal vom 
Hauſe fort ſoll. Der große Tag naht heran; 


An unſere Mitbürger 
Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und Ed 


Schlag ſieben Uhr, fegt ſich auf feinen Stamm- 
platz und trinkt ruhig ſein erſtes Glas Bier, 
ohne nur ein Wort zu ſprechen. Fragen darf 
ihn Niemand, bevor er nicht ſeine Pfeife ge⸗ 
ſtopft hat, dann ſpricht er von ſelbſt, und zwar 
agt er immer um 7 Uhr 18 Minuten zum 
Zeichen, daß er nun Konverſation wünſcht: 
„Ja, ja“. Alles verläuft programmmäßig. 
„Tja, tja,“ ſagt Tiſchlermeiſter Dörskopp. 
„Tja, tja,“ ſagen die Andern. Dann wieder 
Ruhe. Der Alte qualmt mächtig. Endlich 
wagt's Einer: „Nun ſagen Sie mal, Herr 
Dörskopp, wie iſt das eigentlich in der Stadt, 
Sie waren doch dort?“ — Leider verſagt hier 
die arme Feder den Dienſt, um das Mienen⸗ 
ſpiel und den Ausdruck wiederzugeben, mit dem 
der Alte ſeine kurze, aber klaſſiſche Antwort be⸗ 
gleitete: „Tja, ich bin da geweſen“ —(ernites 
Geſicht, hochgezogene Augenbrauen) — „aber 
ich weiß nicht“ — (noch höhere Augenbrauen) 
— „da geht man durch die Straßen und guckt 
in die Wirthshäuſer; nu, da ſitzen die Leute 
und trinken ihr Bier und ſpielen Skat, aber“ 
— (ekopfſchüttelnd und naſenrümpfend) 
„gemüthlich iſt das nich. Währenddem hier“ — 
(ſchon dringt ein Sonnenſtrahl von Glück in 
die Falten) — „da gehe ich durch die Straßen“ 
— (freundlich, immer freundlicher) — „und 
gucke in die Wirthshäuſer“ — (immer ſonni⸗ 
ger) —, „da ſitzen die Leute und trinken ihr 
Bier“ — (ſteigernde Freudigkeit) „und 
ſpielen Skat, und“ — (in ſtrahlender Selig- 
keit) — „das is ſo gemüthlich!“ 

Berlin, 1. Dezember. Seinem Vor⸗ 
mund entwichen iſt der ehemalige Erzieher 
des Kaiſers, der frühere Hauptmann Sidney 
O' Danne, der den Strafbehörden und den 
Irrenärzten ſchon ſo viel zu ſchaffen gemacht 
hat. Am Sonnabend Vormittag holte ihn 
nun der Vormund von der Irrenanſtalt Herz⸗ 
berge ab, um ihn nach einer Privatanſtalt zu 
überführen. Auf dem Wege nach dem Lehr- 
ter Bahnhof quälte ihn Sidney O Danne, ihm 
zu erlauben, daß er auf einen Augenblick bei 
einem Theaterdirektor in der Frankfurter 
Straße vorſpreche, mit dem er Wichtiges zu 
verhandeln habe. Der Vormund ging auf 
ſeine Bitten ein und glaubte ſeiner ganz ſicher 
zu ſein, wenn er vor der Hausthür warte. 
Aber er wartete lange umſonſt und als er das 
Haus nach ſeinem Schützlinge abſuchte, war 
dieſer längſt durch einen anderen Ausgang 
verſchwunden. 

— Durch Beſchluß des Berliner Amts- 
gerichts I ift die Nummer 321 des „Figaro“ 
konfiszirt worden. Die betreffende Nummer 
des „Figaro“ enthält auf Seite 3 eine Zeich⸗ 
nung, welche die Ueberſchrift trägt „le Pis 

ler“. In dieſer Zeichnung haben Staats- 
anwaltſchaft und Gericht eine Majeſtätsbelei⸗ 
digung erblickt. Kriminalbeamte machten in 
den letzten Tagen Jagd auf das inkriminirte 
Blatt. 

— In London feuerte ein unbekanntes 
Individuum auf das Gebäude der dortigen 
griechiſchen Geſandtſchaft einen Revolverſchuß 
ab. Im Gebäude wurden mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert, ſonſtiges Unheil aber 
nicht angerichtet. 

— Im Schloß Saint Maurice bei Mont 
de Marſon wurden nach Ableben der Be⸗ 
ſitzerin, der Wittwe eines Deputirten, die ſog. 
„Geheimgemächer“ geöffnet, und man fand in 
einem koſtbaren Schrein die einbalſamirte 
Leiche der vor langer Zeit verſtorbenen Toch⸗ 
ter der Wittwe. Das Begräbniß des jungen 
Mädchens hatte man ſ. Z. mit großem Pomp 
gefeiert, aber der 8 war leer geweſen, 
denn die er ia hatte die Leiche in einem 
der Dienerſchaſt unzugänglichen Raum ge- 
borgen, wo die unglückliche Frau täglich meh⸗ 
rere Stunden zubrachte. 

Glogau, 30. November. Im benach⸗ 
barten Abelsruh erſchoß der Arbeiter Hoff- 
mann, augenſcheinlich im Delirium feine 16- 
jährige Tochter und verletzte ſich ſelbſt tödtlich. 

Beuthen, 30. November. Auf dem 
hieſigen Bahnhofe wurde der Lokomotivführer 
Strumpf aus Tarnowitz beim Ueberſchreiten 
des Geleiſes von einem Güterzuge über⸗ 
fahren und ſofort getödtet. 

Elbing, 30. November. Wie 


Deutſche Hausfrauen! 


ie in ihrem Kampfe ums Daſein ſchwer ringen⸗ 
den armen 


Thüringer Handweber bitten um 
Arbeit! 


92 lich — und ſind gewiß, nicht ver⸗ und tücher, euertücher, Meit- und 

ge u bitten. N albleinen, Schü Bet 

getha unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer Beni Kar ne a 8 5 Eider 
un 


deren Verwendung ſpäter in üblicher Weiſe Rechnun 
gelegt werden wird. ie lea ne 


Der Verein für Ferienkolonien und 
Speiſung armer Schulkinder. 


Eingetragener Verein. 

Geh. Kommerzienrath Schlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeister. 
Rektor Slelaff, Schriftführer. 

„ re a. D. Schreiber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 
Kaufmann Tresselt, ſtellbertretender Schatzmeiſter. 


ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über ftoffe, 8 Spruch⸗Decken, Kyff⸗ 


häuſer⸗ burg⸗Decken u. f. w. 


Sämtliche Waren find gute Handfabrikate. Viele von Simon, Witte und Kaselow erhältlich; 
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„Elb. Ztg.“ aus Kahlberg gemeldet wird, ſind 
geſtern Vormittag in der Oſtſee beim Kentern 
eines Fiſcherbootes zwei Fifer ertrunken. 
Zwei andere wurden gerettet. 

Paris, 1. Dezember. Im Gerichtsſaale 
in Rouen kam es geſtern Abend nach der Ver⸗ 
kündigung des Urtheilsſpruches, der den 
Maler Syndou zu 10 Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilte, zu erregten Scenen. Die 
Schweſter des Verurtheilten wurde von einer 
Nervenkriſis befallen und ſchrie: „Gebt mir 
meinen Bruder wieder, ich will meinen Bru⸗ 
der ſehen“; dann ſtürzte ſie auf den Bruder 
der Madame David, Herrn Ehrenberg, ſchlug 
ihn mit ihrem Schirm ins Geſicht und rief: 
„Ihre elende Schweſter hat meinen Bruder 
ins Unglück geſtürzt!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 1. Dezember. Der hieſige 
„Generalanzeiger“ erfährt, daß der Zentrums⸗ 
partei die Zuſtimmung der verbündeten Ne- 
gierungen hinſichtlich der Aufhebung des § 2 
des Jeſuitengeſetzes jetzt ſicher ſei. Ein dahin⸗ 
gehender Antrag ſei noch in der jetzigen Legis⸗ 
laturperiode zu erwarten. 

Altenburg, 1. Dezember. In Folge 
der aus Berlin hier eingegangenen Nachrichten 
über das Befinden des 76jährigen Herzogs 
Ernſt von Sachſen⸗Altenburg ift Staats- 
miniſter v. Holldorf in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag nach Berlin abgereiſt. 

Karlsruhe, 1. Dezember. Eine gut 
beſuchte national-ſoziale Verſammlung hörte 
unter großem Beifall einen Vortrag des Redak⸗ 
teurs v. Gerlach über die Unterwerfung der 
Nationalliberalen unter das Zentrum an. 
Baſſermann mit ſeiner Gefolgſchaft ſei agra⸗ 
riſch und nicht liberal. Der Eiſenacher Partei⸗ 
tag ſei eine Farce geweſen. Redner erwähnte 
die badiſchen Verhältniſſe und erklärt, Baſſer⸗ 
mann hätte wenigſtens auf ſeinen Ruf als 
Juriſt etwas halten ſollen, wenn er auf ſeinen 
Ruf als Volksvertreter nichts mehr gäbe. Das 
Einzige, was⸗Baſſermann thun könne, ſei, ſich 
auf die Bänke der Konſervativen zu ſetzen, 
denn wiedergewählt werde er höchſtens in 
Stallupönen. 

Peſt, 1. Dezember. Wie zuverläſſig ver- 
lautet, rechnet man in hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen mit Beſtimmtheit darauf, daß der 
deutſche Zolltarif ſpäteſtens in 14 Tagen an⸗ 
genommen ſein wird. Dieſe Ausſicht ruft hier 
die größte Beſorgniß hervor, da Kündigung 
des Handelsvertrages die ganze Ausgleichs- 
kriſe wieder akut machen würde. Unter dem 
Eindruck dieſer neuen Sorge glaubt der Mi⸗ 
niſterpräſident v. Szell, die jetzigen Schwierig⸗ 
keiten mit dem Honvedminiſter beilegen zu 
können. 

Paris, 1. Dezember. Das Blatt 
„Rappel“ berichtet aus Rom, einer der hervor⸗ 
ragendſten Führer der römiſchen Katholiken 
Chippe ſei unter der Anſchuldigung verhaftet 
worden, in Genua eine vermögende Wittwe er⸗ 
mordet zu haben. Dieſe Verhaftung rufe in 
Rom große Erregung hervor, wo man der An⸗ 
ſchuldigung keinen Glauben beimeſſen wolle. 

Madrid, 1. Dezember. Die Republi⸗ 
kaner veranſtalteten geſtern ein großes Mee⸗ 
ting anläßlich des Todes 
Puy y Margal. Es wurden 
Reden gehalten, ſchließlich wurde ein Antrag 
angenommen, einen Umzug durch die Straßen 
zu veranſtalten und Kränze am Grabe nieder⸗ 
zulegen. Der Umzug ging alsdann 
Statten, am Grabe wurden abermals ſcharfe 
Reden gehalten. 

Der Miniſterrath berieth 
Vorſchläge des Marineminiſters, betreffend 
den Bau von Schulſchiffen. Ein diesbezüg⸗ 
licher Antrag ſoll der Kammer alsbald unter⸗ 
breitet werden. er . 5 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Madrid, 1. Dezember. „Impareial“ 
enthält einen langen Artikel über die Lage in 
Portugal. Das Blatt ſagt, die Zenſur werde 
dort ſtrenger gehandhabt als in der Türkei. 
Die Preſſe ſei einem Regime untergeordnet, 
wie demjenigen der Poſt und biete keine 
Garantie mehr, es ſei ſchwierig, ſich ein Bild 
von der wirklichen Lage in Portugal zu 
machen. Die dauernde Abweſenheit des Königs 


geſtern die 


der ſei unerklärlich; die Königin befinde ſich vor 


des Präſidenten 
ſehr heftige 


von 


einer Miniſterkriſis. 
ſtalte ſich wahrſcheinlich zu einem internatio⸗ 
nalen Konflikte, da England auf die portue 


Die Angelegenheit ge 


gieſiſchen Kolonien lauere. Man glaubt all 
gemein, die Reiſe des Königs habe keinen an⸗ 
deren Zweck als die Uebertragung der Kolge 
nien an England. Die Eiſenbahn nach Ban⸗ 
duela, welche 1500 Kilometer lang werden ſoll, 
werde nur durch die Unterſtützung Englands 
erbaut. 

London, 1. Dezember. „Daily Mail“ 
berichtet aus Bangkok, daß eine Räuberbande 
von 500 Köpfen den Mekongfluß überſchritten 
und ſich auf franzöſiſches Gebiet begeben hat, 
wo ſie einem franzöſiſchen Poſten in Schen⸗ 
Kong am 15. November ihre Unterwerfung 
erklärte. 
UAA 

Fur Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon 
lange ärztlich anerkannt, die beſte Hülfe die 
elaſtiſchen Gürtelbruchbänder der Württembergi⸗ 
jhen Bruchbandagen⸗ und Leibbinden⸗Fabrik 
von Leopold Wertheimer, Stuttgart. Wir verweiſen 


zur gefl. Informirung auf das in heutiger Nummer 
befindliche Inſerat. 


Bürſen⸗Berichtle. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt! ⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 1. Dezember 1902 wurde file inläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 

Piat Stettin. Nach Ermittelung.) Nogzen 
134,00 bis —,—, Welzen 148,00 bis 149,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —— bis —.— 
Rübſen ——, Kartoffeln —.— 


Ergänzungsnotirungen vom 29. November. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
137,00 bis —,.— Weizen 154,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis ——, Hafer 148,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 128,00 bis — 
Weizen 152,00 bis 155,00, Gerſte 125,00 bis 
131,00, Hafer 125,00 bis 127,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 29. November gezahlt Lota 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 140,00, Weizen 162,75. 
Liverpool. Welzen 175,25. 
Odeſſa. Roggen 141,50, Weizen 157,50. 


Riga. Roggen 149,25, Weizen 166,50. 


Magdeburg, 29. November. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Teriutnpreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Dezember 15,80 G., 15,85 B., 
per Januar⸗März 16,00 G., 16,10 B., per April 
16,10 G., 16,20 B., per Mai 16,25 G., 16,30 
B., per Auguſt 16,65 G., 16,70 B., per Oktober⸗ 
Dezember 17,85 G., 18,00 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 29. Nopbr. Börſen⸗Schluß⸗Bertht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
60,00. Doppel⸗Eimer 60,50. Schwimmend No⸗ 
vember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feft. 


Vorausſichtliches Welter 

ür Dienſtag, den 2. Dezember 1902. 
peratur wenig verändert, wechſelnde Be⸗ 
wölkung. 


Dllustr.Prospecte und 
| Anschläge kostenfrei. 


Fabrik- 
Sehornsteinbau 
und 
Dampfkessel- 

Einmauerunge 


Höchsten Schornstein 
der Erde von 140 m 
Höhe ausgeführt. 


Zweign ederlassung Berlin NW. 23, 
Brückenallee 7. 


za H O mn Z ert 
des 
Schütz schen Musik-Vereins, 
Dirigent Herr Fritz Vögely, 
unter Mitwirkung der 


Kapelle des Königs Regiments 
m 


Dienſtag, den 9. December n. c., 


im großen Konzerthaus⸗Saale. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets à 1.44 find in den Muſikalienhandlungen 
an 


tauſend ee ee liegen vor. 1 der Kaffe à 1,25 % 


und Preisverzeichn 


frei zu Dienſten, A auf Wunſch porto- 


verlangen Sie dieſelben! 


Kirchliches. 


Schloß, 


Thüringer Weber-Verein Gotha. Dienftag Abend 6 Ahe Yeffionsftunde: Ser 


Vorſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtagsabgeordneter. 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch 


Rektor Sohneider, jtellvertretender Schriftführer. ohne Vergütung. 


Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denha 
Rd ei Paftor prim. a. D. Friedriohs. 
Major a. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Greff- 


BAYAVAVAYA VAYAV Y VAVAVAVAVAYA 


rath, Direktor Profejior Dr. Haeokel. G. A. % Zahnersatz, Plomben etc. 


Eoeboke-Verlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath 
a. D. Dr. Krosta-Chartottenburg, Ehrenmitglied. 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor Dr. Neisser. 


Kaufmann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Pro- > 


feſſor Dr. Rühl. Polizei-Präſident v. Schroeter. 
Regierungs⸗Baumeiſter Wechselmann. Juſtizrath 


Wehrmann. Eigenthümer der „Neuen Stettiner 


Zeitung“ Wiemann. 


Ziehung dieſe Woche im Rathhauſe am 
Sonnabend, den 6. d. W., von 10 Uhr 

Die Gewinne der Silberlotterie ſind von heute 
ab bis Schluß der Ziehung im Laden Parade- 
erf 81 ausgeſtellt und laden wir zur Beſichtigung 

elben freundlichſt ein. 

Looſe à 1 % find, ſoweit der zu der Aus- 
ſtellung reſervirte kleine Theil von Looſen ans- 
reicht, dortſelbſt zu haben. 

Der Lotterie-Ausfchuf 
des Central⸗Verbandes der Stettiner 
Vereins⸗Armenpflege. 


Königreich Sachsen. 


Technikum Hainichen $à 
1. Masch.- u. Elektrotechnik, Inge- 
nieure, Techn. u. Werkm. Labo- 
ratorien. Progr, frei. Dir.: E. Boltz. 


Staatl. Oberaufsicht. Ban 


« 
* 
= E. Westphal, Dentift, 8 
<4 * 
* 


orm. ab. 


— Grüne Schanze 10, 2 Tr. 
NB. Solide, ſchonende Behandlung bei 

— rückſichtsvoller Honorarbemeſſung. 

Sprechſt.: 9—1 u. 3—6, Sonnt. 9—1 Uhr. » 
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Freitag, den 5. Decbr., Abends ½8 Uhr: 
Waldemar 
Neper-Ovartett. 


Programm. 
Beethoven, A-moll-Quartett op. 132, 


Bach, D-moll-Concert für. 2 Violinen mit 
Klavierbegieitung. 
Haydn, Quartett G-dur op. 54 Nr. 1. 


Billets nummerirt 3 M., unnummerirt 2 M., 
Schülerkarten und Loge 1 M. bei Simon. 
Nsach-Abonmement (incl. des Concerts 
des Holländischen Trios) nuume- 
rirt 4,50 M., unnummerirt 3 M. 


ediger Katter. 
ngerfir. 77, part. r.: 
en Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt- | 
amkeitsvereins: Herr Stadtmifſionar Blank. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 29. November 1902. 


> Geburten: 


Ein Sohn: dem Schiffsingenieur Dingwort, 
Schuhmacher Harder, Handlungsgehülfen Probſt, 
Maurer Maskow, Arbeiter Striecker, Arbeiter 
Sale ere Bauarbeiter Kreſſin, Lehrer Utech, 
Schloſſergeſellen Kaape, Straßenbahnſchaffner Stoll, 
Fleiſcher Bach. 

Eine Tochter: dem Zimmergeſellen Krüger, 
Lageriſten Friſcher, Schneidermeiſter Voll, Bahn⸗ 
arbeiter Rofenoiv, Arbeiter Gieſeler, Milchhändler 
Schwandt, Arbeiter Genz, Arbeiter Miller, Schuh⸗ 
macher Duske, Arbeiter Burzlaff, Kaufmann Schulz, 
Arbeiter Gumz, Maurergeſellen Beyer, Tiſchler⸗ 
geſellen Bublitz. 

Aufge bote: 

Arbeiter Prächter mit Frl. Dumke; Schmied 
Schulz mit Frl. Littmann; Schloſſer! ehn mit Frl. 
Mietzner; Arbeiter Schmidt mit Frl. Cordes; 
Schutzmann Müller mit Frl. Nofz: Kaufmann 
Zemke mit Frl. Fahrentholz; Schloſſer Herzberg 
mit Frl. Grohn. < 

e Eheſchließungen: 

Portier Hellwig mit Frl. Zipfel; Reſtauratenr 

Maaß mit Frl. Kollakowski; Zuſchneider Steinhaus 


mit Frl. Hauke; Fleiſchermeiſter Thomas mit Frl. 
[Kobs; Vollziehungsbeamter Schmidt mit geſch. Dienſtag: 
Frau Förder, geb. Guttzeit; Arbeiter Witt mit Bons giltig. 


geſch. Frau Mielke, geb. Spiegel; Maurer r 
mit Frl. Urbau; Militär⸗Invalide Weißner mit 8 


Pahl: Arbeiter Stepputtis mit Wittwe Vergien, 


mler mit geſch. Frau Göring, geb. Hank; Tiſchler 

ſchewsky mit Frl. Köhler; Militär⸗Hülfsgeiſtlicher 
Pott mit Frl. Funk; Schloſſergeſelle Beeskow mit 
Frl. Glöde; Arbeiter Jacobi mit Frl. Labinski. 

Todesfälle: 

Müllerfrau Mathje; Sohn des Arbeiters Kohls; 
Kellner Keiling; Achlerfrau Klinkhardt; Kutſcher 
Döring; Tochter des Arbeiters Genz; Arbeiter 
Wolff; Arbeiterfrau Wackermann, geb. Rubarth; 
Ehefrau des Königl. Schiffsführers a. D. Mau, geb. 
Appelmann; Tochter des Arbeiters Höppner; Tochter 
des Tiſchlermeiſters Fiſcher; Arbeiter⸗-Wittwe Rohe 
loff, geb. Schütt; Altſitzer Peter; Tochter des 
Arbeiters Graeber. 

Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: — Stoldt nenn un 
Martha Schwerdtfeger, 22 J. [Bernin]. rau 
Karoline Klaas geb. Burchhardt, 62 J. Holberg 
Frau Seraphine Gehrke geb. Ruſch, 67 J. [Kolberg 


fir Schneider! Tiſche, Platten, Böcke, 


- Winkel, Schemel u. Bügele 
Hölzer billig Fuhrſtr. 24. 


Alten echten 
Hollander Kase 


in hervorragender Qualität 
empfiehlt 


Ernst Lehman, 


am Königsthor. 


Stadt - Theater. 


Dienſtag: J. Serie. Bons gültig. 


Die Gerechtigkeit. 


Mittwoch: 11. Serie. Bons gültig. 


Der Freischütz. 


Donnerſtag: 111. Serie. Bons gültig. 


Heimath. 


 Bellevue-Theater 
Sonnwendtag. 


el Alt⸗Heidelberg. 


Bons ungült. 


Sm Lene; Arbeiter Kleng mit Frl. Arndt; Arbeiter 
a 


| Reinwollene einfarbige Krepp-Stoffe Schwere halbseidene Fantasie-Stoffe 


wraktische Hix:us-, Servir- 


und Küchenkleider. gediegene, aus hartwolligem Material hergestellte Qualitäten, in mittleren und dunklen Farbenstellungen, 
Bedruckte Kieider-Kattune doppeltbreit mir 35 P fg, im Werte mtr 2,50, mir 1,50. 
helle feine Muster 


das Kleid 7 mtr 1,75, 2. 10, 2,25. 
Bunigew. Kleilder-Harchende 


neueste helle und dunkle Muster 


Einfarbig gestreifte Cheviots 120 ctm breite glatte Alpaccas 


f 5 in schwarz und marine, glänzend feine Qualitäten 
besonders praktisches, sehr gediegenes Gewebe, 8 Q 2 


das Kleid 7 mtr. 2.10. für Kleider und Röcke . » 2 2» 2... mir 2.6 
. me © 
Kicider-Ginghams doppeltbreit mir GO Pig. Eee TE ea 
waschechte Qualitäten EICH EEE . 
das Kleid 7 mtr. 2,15. : Wi ö Schwarze Mohair-Jaquards 
Kheinische Blaudrucks Reinwollene schwere inter Costume Cheviots kleine und grössere, scharf markirte Fantasie-Muster, matte und 
beste waschechte Qualität einfarbig und schwarz, bedeutend unter Preis, glänzende Effecte, doppeltbreit 
das Kleid 7 mtr. 2.65 u. 3,15 5 F 
— 110 ctm breit mir 90 Pig i mtr 25 Pig, 1,00, 1,70 
0 — 9 9 9 5 


2 2 2 ò 2 = 
Diesjährige Sommerkleiderstoffe 
in einfarbigen, glatten und gemusterten Geweben, in frischen, lebhaften 
Streifen, Noppen-Carros und Fantasie-Mustern in vorzüglichen Quali- 
täten im Werte mtr 1,50—2,25 


mir 50, 60, 75 Pig. u. 2.20. 


Schwarze reinseidene Kleider-Damaste 
neue, moderne, grosse Muster mir 1,45. 


Schwarz-rot und schwarz-weiss gestreifte Blousen- 


Sammete im Werte mtr 1,550 mir 95 Pig, 


Untere 
sWe Schulzenstr. 26-28 


zu bedentend ermässigte da) iih | S h | 
ie Preisen für den Weihnachts- . | 2 M C u 


bedarf in grossartiger Auswahl. Obere Rreitestr. 2. 


en Bernhard Schröder = 


Hoflieferant 
Reifschlägerstr. 16. 


Telephon 907. 


Teppiche und Ceppichſtoffe, . 


Schulzenstr. 26-28. 


AAAAAAAAAAAAAN 
Persouallisten > 


für die 
Herren Hotelbesitzer 
u. Gastwirthe, 


den neuesten gesetzlichen und 
polizeilichen Kontrol- Vorschriften 
entsprechend, sind Anfangs De- 


Soeben erschienen: 


| Sspecial-Programme 


der 
Carl Stangen™™™ Gesellschaftsreisen. 


Indien, Orient, 


392 


AAAAAAAAN 


LAAAAAAAAA 


1 3. J 0 T: ö 4. J b 
< en en bet Preis 4650 en wöchentlich mehrere Reisen 8 44 bis Smyrna, Tonuray, Velves, Brüssel Tapestry ete, 
1 | > tägiger auer, 2 2 2 
2 3 x 3 Preis 2000 Bis 5000 Hark, Linoleum Linoleumteppiche 
: ; zum Belegen ganzer Zimmer i 11 Gr . 
-AAAA AA AAAA AAL Italien, Mittelmeer, e r 1 ter, ee ua 
Für Freunde und Kenner vom 3. Februar ab, Sonderfahrten mit dem Dampfer 


Tischdecken, Divandecken, Cocosmatten, 
Cocosläufer, Angorafelle, Ziegenfelle. 


Gummitischdecken 


< > zahlreiche Reisen von Therapin‘ von der deutschen 
von Rhein. Rotwein 18 bis 44tägiger Dauer, ee Vom 18. März KS 
Preis 500 bis 1450 Mark, Preis 840 Mark, 
owie für we Bleichſüchtige und Blutarme ſind 
Koch Singe Bur der Ne Kb Wo. Schönste Touren. — Bester Comfort. — Niedrige Preise. 
1900 Linzer Burgunder „ II 60 | per Fl. excl. — 


i j in allen Grössen und prima Qualität, 
1900 Dattenberger 80 „ u Einzelnreisend ' i 8 
N igenes Produkt und Originalgewächſe. Für INZeinrelsende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte ete, für R r 
In gar ern I ca 80 Qir. Inh. 25 8 Pig ehr Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder bellebigen eee Ro:leaux W achsbarchend Fıssk’ssen 
pro Ltr. empfehlen Hans Oehmen & Co., Hoöt Į Ci K als Zahlungsmittel für alle x : 8 * * 
Weingut Linz a. Rhein. El- ꝛecks grösseren Plätze. 


Garant.: Zurückn. auf unf. Koſten. = b E ik feat 
En ne Bee ae a a a a rospecte werden porto- un ostenfrel versandt. 
ASTHMA KAT ANR ; i 

lers 2 ; 
Dee e Carl Stangen” Reise-Bureau 


u allen Apoth.Schachiel 2 f. In gro: 20. r. St-Lazare, Paris. 
Gegründet Berlin N Fri * 4 Gegründet 
1868. W., Friedrichstrasse 72. 


Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf Joder Cigarotte. 
Erstes und öältestes deutsches Relsebhureau. 1 868. 


Thür- 


schliesser 


Zurückgesetzte Teppiche und Teppichstoffe 
unter Einkaufpreis. | 

Als praktiſche Weihnachts geſchenke 
empfehle in beſter Qualität und größter Auswahl zu billigſten Preise 
Tischmesser und Gabel n, Ẹronmirbeftede in Bf 
Butter: und Käſemeſſer, Obitmejfer mit und ohne Ständer oder in — 
Taschen- und Jagdmesser, f nf ane Sl 
Viele hundert Muſter in allen Preislagen. Fr 


als Stid-, Nagels, Cigarren-, feine Damenſcheeren | 
i Scheeren aller Art ſowie Scheeren in ff. Etuis, Geflügeltranchirſch 


empfehle die von Tausenden mit 
B T u C i 1 e i a en di en Vorliebe getragenen, solid und dauer- 
haft gearbeiteten 


Triumph“ ; i Beſte e Raſt ee 
55 a eſchliffene armeer v. 1,50 M. an. 

empfehlen Gürtelbruchbänder ohne Federn, i Raſirapparate, Chile . rmeſſer 4% Tollette- Ein 

Gebr Leib- Nabel-, Vorfallbinden, Suspensorien u. Diauagürtel (Monats-Verband). Für jeden Bruch- fi Nagelſchneider, Cigarren⸗Abſchneider für die Taſche und Tafel. 

x schaden Extraanfertigung, deshalb jeder Versuch befriedigend. Kein Druck wie bei Feder- > Simmtlihe Meſſer für die Küche, Alexanderwerk-Fleiſchhackmaſchinen, b 

Schwartz bündern. u ge Herr Hamburger zeigt Muster vor und nimmt Bestellungen ent- Marte, von 3,50 M. an. Brodſchneidemaſchinen von 4 M. an. Meſſerputzmaſchinel 

Klosterhof 8. ’ gegen — tettin am 4. e 1902 von 2 bis 7 Uhr e ae Bode. 3 Special⸗Geſchäft feiner Stahlwaaren 
S a an o ara hie Base Württembergische Bruch-Bandagen- u. Leibbinden-Fabrik A. W. teich, 10a Kleine Domstrasse 10a. 


behalten will, trinke nur 
„Bischoff's alkoholfreie Tafelgeträuke“: 
Hugalla⸗-Perle mit Champagner⸗Weiße⸗Aroma, 
ugwer⸗Magen⸗Brauſe, ſüßer Geſchmack, 


A en: | $ 
Malz- Perle, ſüßer Geſchmack, ö 


Leopold Wertheimer, Stuttgart, Johannesstr. 40. 


ne een | 
Julius Klinkow ; 


Optiker und Specialist von Augenglasern \ 


Hopfen⸗ Perle, feiniter Hopfenbitter⸗Geſchmack. 
Verſand frei Haus 30 Flaſchen für 3 % 
Fehlende Patentflaſchen berechne ich mit 10 
pro Stück. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein grosses modernes Lager in 


Nee lugo Bischoff, Be nr 30 Schuhstrasse 30 4 
Fresh ES Er ee a a oldwaaren, 7 empfiehlt zu Weihnachts-Geschenken ein neues um-! 
Gute Oderbrucher Cänsefedern I | J fangreiches Lager in Brillen, Pincenez, Reise- u. 
ir 5 i Waagen 5 a Herren- und Damenuhren, Í Theater - Perspektiven, Barometern, Thermo- 
MR NAHE bie Den che Baan ene mehman. Arauringen ott. metern, Reisszeuzen, Stereoscopen und Bil lern, elektrischen | 


RR TARERE, 


7 


| Richard Barth, Apparaten, Dampf-Maschinen-Hodel en, Laterna magica nebst | 
Juwelier, Sehuhstrasse 28. einer grossen Anzahl einzelner Bilder, Experiment rkasten u s. w I 
EEE EEE e zu b kannt billigsten Pre sen. 4 


ee 1 u 


iheumalismus⸗ 
u. Gicht⸗Krauken theile ich aus Dankbarkeit 


unentgeltlich mit, was meiner lieben Mutter 
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſofort 


. 2 ]ĩ ˙¹ . jð . ̃ꝗ ͤ ß ̃]³˖ͤf TEE TREE, I; 
w 
Linderung, und nach kurzer Zeit vollſtändige 
Heilung brachte. > ano m- reu U ver 
Marie Grünauer, Köchin, N 7 


Manchen Antti herſte, 11½ r- 


Lothringer Rot- u. Weissweine í 


mit dem „Pfeilring“. 


Heirat h = a uer 155 Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner u e ge ae RR kan SEE 1 iid: Verpackung, ſowie in Gebinde vos 
estta en wün > 8 5 ; 5 an, N ab, x 

ausli 5 it ft 5 antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel A * 
„CCC Feen nein E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


„Reform“, Berlin Poſt 14. ; 4 v Preis per Büchse 50 Pf. 
Hilfe Peg, Qemburg; Bartholo- RE. PrFEW Lanolin- Fabrik Wartinikenfelde. 


mäusſtraße 57. 


— 


